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Bon Cannes nach Genua.
Die Verhandlungen in Cannes scheinen bis zum Ein¬

treffen der deutschen Delegation auf einem toten Punkt an¬
selangt zu sein. Au dem Abschluß des engl isch-französis chen
Earantievertrages dürfte nicht mehr zu zweifeln sein. Aller¬
dings dürften über Form und Ausdehnung des Abkommens
noch recht erhebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen den
beiden Kontrahenten bestehen. Auch zwischen Belgien und
Frankreich besteht über die Verteilung der Revarations-
summen noch Uneinigkeit . Was bis zur Stunde über di«
rein finanzpolitischen Erwägungen oder Beschlüsse von
Cannes verlautete , ist in wichtigen Einzelvunkten noch zu
widerspruchsvoll und unklar , als dag es vom deutschen
Standpunkt aus ein einwandfreies Bild zur Beurteilung
eintretender finanzieller und valutarischer Folgen ermög¬
lichen könnte. Es scheint festzusteben. daß man sich geeinigt
bat . die Summen , die Deutschland im Jahre 1922 in bar
bezahlen soll, von 500 auf 700 Millionen Goldmark zu er-
böhen. Ganz besonders Belgien ist in seinen Forderungen
recht hartnäckig. Es verlangt , ebenso wie Frankreich . Be¬
zahlung in Gold , um sein Budget in Ordnung bringen zu
können. Von der deutschen Lieferung in Sachwerten will
man in Belgien ebenso wie in Frankreich nicht viel wissen,
weil dadurch die einheimische eigene Produktion geschädigt
werde. Wo aber soll Deutschland das Gold für die Bar-
mblungen hernehmen , da wir in Deutschland kein« Eold-
bergwerke haben und es doch nicht auf der Notenvreffe Her¬
stellen können. Mit deutschem Papiergeld aber ist keiner
her Ententemächte gedient . Es bleibt uns also nichts
anderes übrig , als in Waren zu bezahlen oder in dem Geld.
Pas wir für unsere Ausfuhr an neutrale Länder erhalten.
Der Gewinn aus diesem Ausfuhrhandel ins neutrale Aus-
fand reicht aber nicht aus , um die Revarationsiorderungen
per Entente zu befriedigen , denn wir können an diese nur
die Summen abfichren. die wir als Entgelt für deutsche
Rohprodukte, wie Kohle, Holz. Kali ufw.. und für mrsere
in der verarbeitenden Industrie geleistete Arbeit bekommen,
vür mitverarbeitete Rohprodukte , die wir aus dem Ausland
erhalten haben , müssen wir vom Exportpreis so viel ab-
iiehen, um diese Rohprodukte wieder aus dem Ausland be¬
heben zu können. Ebenso steht es mit den Sachliefe-
cu n g e n an die Entente an Stelle der Barzahlung . Auch
hier können wir nur deutsche Eigenvrodukte und deutsche
Arbeit ohne Barzahlung ausfübren . aber keineswegs die
mitverarbeiteten ausländischen Rohprodukte . Das ist der
springende Punkt in der Frage der Sachlieferungen . Sie
kürfen nicht so weit in das deutsche Wirtschaftsleben ein-
Areifen, das wir schließlich nicht mehr in der Lage wären,
die für die deutsche Industrie notwendigen Produkte aus
dem Ausland beziehen zu können.

Ebenso notwendig ist es. daß die Entente eine weitere
Verschlechterungder deutschen Valuta verhindert . Das ver¬
mag Deutschland nicht allein durch die ihm von der Entente
auserlegten Bedingungen zu erreichen. Selbst wenn es uns
trotz der fortwährenden Kursschwankungen der deutschen
Mark gelingen sollte, durch Erhöhung der Bahn - und Post-
^rife und der Koblenvreise das Gleichgewicht im deutschen
Reichsetat berzustellen. so müßte auf der anderen Seite die
Entente alles vermeiden , was eine Verschlechterung des
deutschen Geldwertes herbeiführen könnte, wie das gerade
durch die Londoner Forderungen und durch die Losreißung
der wichtigsten Teile des oberschlesischen Jndustriereviers
der Fall gewesen ist. Alle innerdeutschen Finanzmaßnahmen

* nutzen nichts, wenn durch die Politik der Entente gegenüber
Deutschland der deutsche Geldwert von beute auf morgen
nm das soundso Vielfache wieder herabgesetzt wird , wie das
«ehr oft in letzter Zeit der Fall war . Nur nach Anbahnung
einer Gesundung der deutschen Verhältnisse in Cannes wird
es möglich sein, in Genua an den Wiederaufbau Europas
bercnzugehen.

Der Kampf um den Versailler Vertrag.
ra . p - Samtes , 10. Jan . (Gig. Drabtbericht .) Ein iranrö-

Delegierter sagte, es bandle üch für Frankreich in
Hannes und in Genua um nichts geringeres als um einen
F® 1rwriflungskainv » um den Friedensver-
j . ; “ ar  00n Versailles.  Das amerikanische Kapital

leder Kredltaktion unwillfäbrig Der amerikanische
rnb»» 1*81 .in London soll im vertrauten Gespräch erklärt
nii* » fl 3 -« 1 ??ine persönliche Meinung daß das amerika-
ofiiv« Gronkavital nur Jana einer internationalen Kredit-
inirt«  Zugänglich sei wenn der Friedensvertrag von Ver-
ames remdrert werde Lin Moratorium bedeute gar nichts.

Abänderung des Wiesbadener Abkommens.
bat <0- Jan. (Eig. Drabtbericht.) England
dino,,^ !" Wresoadener Abkommen unter folgenden Be-vingungen zugestimmt'

oi-er*,? n^ ummt  der unter dieses Abkommen fallenden
Leistungen von 7 Milliarden wird gestrichen.

•f n?im!n erhalt -ine Gültigkeit von 3 Jahren.
' ^ Briten Jahr darf Deutschland an Frankreich Liefr-

Ä ” als 1250 Millionen machen, int
Millionen . 2rdr von nicht mehr als 1500

Frankreich nimmt die!« Bedingungen an.

Der engirsch-französische „Sicherungs-
vertra

sw r? ' Aaris . 10. Jan . (Eia . Drabtbericht .) Die gestrigen
Verhandlungen von Cannes beschäftigten sich in der Haupt-

englisch-französi^ " '
man auf den

soche mit dem englisch-französischen Sicherungsver-
LT“ ? ■A ?- urch man auf den Wunich Lloyd Georges das
A)ort „Allianz ergänzte und abschwächte. Briand batte
gestern morgen 9 Ühr mit dem englischen Außenminister
?.•„ ••rT-i r i u " , eine Besprechung, deren Gegenstand die
tranzosijch-englischen Kolonialfragen , vor allem die Frage
£5" n Â ^ zwaren . Am Mittag wurde bei einem Frühstück
»er beiden Premierminister im Eolfklub , an dem auch Lord
nurzon . Bonomi und della Torretta  anwesend
waren , weiter über den Defensivvertrag verhandelt . Aus
E Teilnahme der Italiener an der Verhandlung schließt
man , daß sre sich schon jetzt über ihren Beitritt zur Allianz
zu äußern haben. Das Defensivabkommen zwischen Frank-
»ich und Belgien soll bekanntlich nach o«m Plane Lloyd
Georges nur die Grundlage für einen allgemeinen
warantievertrag unter den europäischen
® n öur Aufrechterhaltung des Friedens darsteven.

V Cannes , 10. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der Garan-
tievertrag zwischen Frankreich und England würde auch die
Reutvalisierung der Äheinvrovinz  bedeuten
va militärische Maßnahmen in den Meinlanden als
oasus bellt betrachtet werden sollen. Weiterhin macht
j)? °" kreich mit dem Abkommen zweifellos Zugeständnisse
mnstchtlich der Einschränkung seiner Landarmee und in der
llnterseebootsfrage . Wie verlautet , soll in dem Abkommen
auch der territoriale Zustand Mittel » und Osteuropas ge-
nchert werden, wodurch der Anschluß Österreichs an
Deutschland verhindert  würde.
« Parrs , 10. Jan . Der Sonderberichterstatter
des „Echo de Paris in Cannes  meldet über die Ver¬
bandlungen . betr . den Abschluß eines englisch-französischen
Earantievertrages . es sei gestern die erwartete Antwort auf

Vorschläge noch nicht eingeganaen . Die
britische Delegation habe nach London telegraphiert und
dort sei die Frage gestern im Kabinettsrat  diskutiert
worden . Vielleicht könne Lloyd George heute vormittag
mitterlen . ob die Downingstreet den französischen Vorschlag
angenommen habe^ Alsdann käme füi Briand der rvichti
Augenblick der Entscheidung. Der Berichterstatter Hofs .
daß auch er seine in Paris zurückgebliebenen Kollegen be¬
fragen werde. Das britische Angebot sei von drei Fra
abhängig:

1. Frankreich müsse sich nicht nur an di« internationale
Konferenz von Genua  für gebunden erklären,
sondern es müsse auch die Resolution , die LloydGeorge
vorgeschlagen habe, annebmen.

2. Fyankveich müsse eine befriedigende Regelung
der Tanger - Frage  gemäß dem Friedenevertrag
annebmen . das heiße, die Forderungen , die seit dem

„ «i>arfenftmjtanb gestellt worden feien , anfgeben.
3. Endlich müsse Frankreich sich mit England hinsichtlich

des Vertrages von Angora  einigen.
In einem besonderen Memorandum fordert die briti

Regierung übrigens noch eine gemeinsame Regelung der
Frage der französischen Unterseeb " '

akt selbst enthalte die
llnterseebootflotte.  Der

. .. , — Verpflichtung Englands . Frankreich
im Falle eines nicht provozierten deutschen Angriffes mit
allen seinen Streitkräften zu unterstützen und sichere die Er-
fullung der Artikel 42. 48 und 44 des Friedensvertrages von
Versailles . Aber aus dem englischen Text gebe hervor , daß
der .Erntrrtt deutscher Truppen  in verbotenes
Gebiet nicht ipso facto den Eintritt Englands in den Krieg
bedeuten würde. England sei auch frri , dem Umstand Rech¬
nung zu tragen und zu erklären , ob nach seiner Ansicht der
vaeus foecksrts eintretr oder nicht. Ein besonderer Artikel
Mi Mi hS die Dominions  an dem Pakt nur in dem
Maße gehalten sind, in dem sie ihre Zustimmung dazu ge¬
geben haben. Außerdem sei die Zustimmung der
-p a r l q m e n t e Englands und Frankreichs notwendig , be¬
vor ne in den Krieg treten würden . Über die Dauer des
Paktes sei noch nichts bestimmt.

Die Stellungnahme Amerikas. »
Paris . 10. Jan . Savas berichtet aus Wasbing-

Die Presse nimmt die Andeutungen , die aus Cannes
hinsichtlich der Möglichkeit einer französiscĥ englischen
Allianz kommen, günstig auf . da ein derartiges Abkommen
die Wirtschaftsvolitik der Vereinigten
Staaten  gegenüber Europa beeinflussen könne. Gewisse
Zeitungen behaupten sogar , daß die Beteiligung der Ver¬
einigten Staaten an der Konferenz von Genua  ab¬
hängig sei von der Bestätigung dieses Abkommens.

Zn Erwartung der deutschen Delegation.
D. Paris . 10. Jan . (Tig . Drabtbericht .) Die deutsche

Delegation wird beute Dienstagmittag auf dem Rordbabn-
oof in Paris eintreifen . In Tannes erwartet man die
deutsche Delegation am Mittwochabend.  Am Donners¬
tag werden bereits die Verhandlungen des Obersten Rats
unter Teilnabme der Deutschen stattünden.

W. T.-B. Cannes . 10 Jan . Für die deutsche Delegation
sind im votel .Du Pavillon " bereits Zimmer bestellt.
^ . Hm.  Cannes . 9. Jan . (Havas .) In der Umgebung der
britischen Delegation wird versichert, daß die deutsche n
Vertreter,  die sich »ach Cannes begeben, der Konferenz
richtige Gegenvorfchliae  vorlegen sollen bezüglich der
Reparationen . Sie tollen ferner einen Gegenvorschlag be-
«effs fies wirtschaftlichen Wiederaufbaus von
Europa  vorlegen . Endlich sollen sie Vorschlägen. Frank-
"nb neue Garantien bezüglich seiner Sicherheit zu geben in
tz» Werse dag Dcutichland mittelbar an dem gevlanten
tranzoilich-brltlschen Abkommen teilnebme.

Die Festsetzung de« Kohlenpreises.
Tr--4 Jan . Wie die Morgenblättermelden, smd dre Sachverständigen für die Kohlenlieferungen

genern abend nach Cannes berufen worden . Französischer-
le'.ts haben Paris verlaNen A d o r und Aaron.  Es ban¬
delt stch um die Festsetzung des Kohlenvreises
tur die auf Grund des Friedensvertrages erfolgten und noch
zu erfoläenden Rutschen Lieferung »». ,

Verlegung der R ?parationskommission
nach Berlin?

v . Paris . 10. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Aus Cannes
wird gemeldet, das man mit dem Gedanken umgebe, den Sitz
der Revarationsksmmission von Paris nach Berlin zu ver¬
legen und ev. die Revarationskommission mit

?tiekomitee zu verschmelzen.  Stuf
diele Weue soll ein einheitliches Arbeiten und eine Ver-
ÜVJ$ enrniL ber Kosten erreicht werden. Ein Beschluß ist nochnicht gefaßt worden.

Eine lebhafte Auseinandersetzung der Finanzminister.
W. T.-B. London. 10. Jan. (Drahtbericht.) Der

Sonderberichterstatter des „Daily Telegraph " meidet
aus Cannes , die Sitzung der Finanz-
Minister  sei äußerst lebhaft gewesen. Eine lange
Debatte sei wegen des britischen Vorschlages entstan¬
den, die Reparationskommission von Paris nach Berlin
Ku verlegen und den Earantieausschuß abzuschaffen.
Die Franzosen wollten letzteren in Berlin haben und
den Reoarationsausschuß in Paris erhalten . Die Mit¬
glieder schlugen vor, der Berliner Vorsitzende sollte
einer anderen Nation angehören als der französischen,
worauf L o u che u r eine ziemlich unglückliche Rede
hielt , in der er durchblicken ließ, ein englischer Vor¬
sitzender werde es an Heftigkeit fehlen lassen und
Deutschland gegenüber unangemessene Milde an den
Tag legen. Da die britische Delegation sich wegen
dieser Erklärung verstimmt zeigte, versuchte D o u m e r,
diese Äußerung wegzuerklären . Die Atmosphäre sei
jedoch mit Elektrizität geladen gewesen.

Außerdem meldet der Sonderberichterstatter dep
„Daily Telegraph ", bei der gestrigen Privat-
beratung  der Ministerpräsidenten über die Ver¬
teilung der deutschen Zahlungen  sei man
übereinge-kommen, daß Belgien von den 720 Millionen
580 Millionen und Frankreich 140 Millionen erhalte,
während Großbritannien 31 Millionen , die ln der
Nanonalbank liegen, erhalten solle.

Ein belgisch-französischer Konflikt.
V . T.-B. Paris . 10. Jan . Wie dem „Petit Paristen"

aus Cannes  gemeldet wird , ist gestern plötzlich ein Kon-
llikt zwischen den belgischen und den französischen
Delegierten  entstanden . Die belgischen Minister
T h e u n i 5 und Iaspar  hätten gegen den Aufschub der
sofortigen Anrechnung der Saarbergwerke im Betrage von '
800 Millionen vrotestiert . die bekanntlich Frankreich am
13. August im Finanzabkommen bereits angerechnet wurden.
In London jedoch hat Briand die vorläufige Zurückstellung
dieser Forderung erreicht , womit Frankreich an der Ver¬
teilung der ersten deutschen Zahlung hätte teilnehmen
können. Da die Belgier jetzt protestierten , stellten ste die
Abmachungen von London vom 22. Dezember in Frage . Der
„Petit Parisien will wissen. Briand  habe gestern dem
Präsidenten der Revublik . Millerand,  von dieser Sach¬
lage Kenntnis gegeben und ihm erklärt , er sei bereit , dem
belgischen Prioritätsrecht  alle möglichen Kon-
zcsii-onen zu machen, d. b. sich für 1922 mit 140 Millionen
Goldmark als Anteil an den deutschen Barzahlungen zu be¬
gnügen : aber der Aufschub der Anrechnung der Saargruben
dürfe nicht in Frage gestellt werden.

Änderungen der Reparationspflichten.
D. Baris . 10. Jan (Eig . Drabtbericht .) Der „Jntran-

sipeant" gibt über die Wirdsrherstellungsfrage folgende
Einzelbeitetz  wieder Bis zum 1. Mai 1922 hätte
Deutschland 700 Millionen Eoldmark zu bezahlen , wodurch
sich seine rm laufenden Revarationsio .hr geleisteten Zah¬
lungen auf 1700 Millionen Goldmark belaufen würden.
Hiervon gingen zunächst 500 Millionen an England  zur
Deckung seiner Besatzungskostrn bis 1. Mai 1921. Bon den
ilbriaen 1200 Millionen werden 279 Millionen auf Frank¬
reich  entfallen , falls die deutschen Kohlen zu dem Jnlands-
marktvreis . aber nur 172 Millionen , falls der Preis nach
dem Tarif der auf dem Seeweg gelieferten Kohlen berechnet
wird . Der Rest soll als Priorität an Belgien  fallen.
Ferner soll die Überpriorität erst nach den Besatzungskosten
und nach der belgischen Priorität in Betracht kommen. Unter
llbervriorität versteht man die deutsche Vorkriegsschuld und
die Summen , die von der deutschen Schuld verschluckt werden.
Der erste Teil dieser itbervriorität verbrauchte 30 Millionen
Eoldmark . die den alliierten Kauileuten zugute kamen. Der
zweite Teil der überorioritär besteht in den Summen , die
zum Dienst der deutschen Jgnenschuld verwendet werden.
Diese Janonschuld besteht aus der konsolidierten Schuld von
90 Milliarden Paviermark . Die nicht konsolidierte Schuld
betragt 250 Milliarden . . Die Zinsen für diese beiden SÄild-
betrage werden den deutichen Klägern vor jeder Zahlung für
die Reoaration ausb -zablt Diese Summe wird dann sofort
ucch den Koiten kur di - Okkuvaironsarmee und die belsiM
Priorrtat bezablt- werden Diese Maßnahme wird vor allen
Dingen die deutsche» Banken treffen.

Meinungsverschiedenheiten.
. $ at .is,v 10. Jan . 3>er Sonderberichterstatter
des „Echo de.Paris meldet heute früh , die Summe , die von
Deutschland im Jahre 1922 als Eoldzablung für die Reva-
rat,onen verwandt werde , betrage 720 Millionen
Go ldma .rk.  Won dieser Summe solle Frankreich
139 Millionen erhalten . Meinungsverschieden-

eiten  seien plötzlich gestern Über die Garantien , die ver-

-l/.v wuuiureri uut  oem Plan oes Avrommens von
'ir® Frankreich zugunsten Belgiens augenblicklich

H.0 Millionen verlieren würde . Die französischen Minister
batten A u f schu b verlangt , um sich mit ihren Kollegen io
Pari « zn versiandige».
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Die Einigung über das Moratorium.
v. London, 10. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Telegrammen

aus Tannes zufolge liehen sich gestern die Finanzministec
der vertretenen Staaten den Bericht der Sachver-
st 8 n d i g e n über die Reparation vorlegen und gelangten
über verschiedene Punkte zu einer vollständigen Einigung.
Die wichtigsten Fragen , die erörtert wurden , waren:

1. Der Betrag , den Deutschland zu zahlen bat.
2. Die Wirkungen des Moratoriums auf die einzelnen

alliierten Mächte.
8. Die Garantien,  die man von Deutschland ver¬

langen müsse und die notwendigen Finanzreformen,
die Deutschland zu treffen hat.

Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland?
v. Cannes, 10. Jan. (Eig. Drabtbericht.) Die auf der

Konferenz vertretenen Finanzmini  st er  haben gestern
nachmittag die Beratungen über die Reparationsfrage fort¬
gesetzt. Man hat die Absicht. Deutschland Zwangsmah¬
regeln  aufzuerleaen . Man wird mit den deutschen Dele¬
gierten über die Art dieser Zwangsmahregeln diskutieren.

Die Konferenz von Genu».
W. T.-B. Paris . 9. Jan . Nach einer Savasmeldung aus

Tannes hat der Oberste Rat  in seiner Abendbtzung
beschlossen, dah schon morgen ein engerer Ausschuh sich mit
der an die verschiedenen Mächte zu richtenden E i n l a d u ng
beschäftigen solle, an der Konferenz in Genua tellzunehmen.
Dieser Ausschuh solle di« Tagesordnung der Konferenz fest-
ketzen, bevor die jetzige Tagung des Obersten Rates in
Tannes zu Ende geht. Die italienische Regierung werde
dann die materiellen Organisationsmaßnahmen treffen.
Man habe urfprünalich daran gedacht, das Völkerbunds¬
sekretariat mit der Vorbereitung der Konferenz von Genua
z« beauftragen . Der Obersts Rat ^abe jedoch hierauf ver¬
zichtet wegen der vorliegenden Schwierigkeiten , namentlich
wegen der Auffassung der Vereinigten Staaten , die im
Völkerbund nicht vertreten seien.

W. T.-B. Cannes . 10. Jan . Die So toi e 11 enjler iin o
die durch ein Funkcntelszramm über die Entschliehuna des
Obersten Rates  Kenntnis erhalten batte , hat durch den
Volkskommissar des Äußern ioloendes Telegramm an den
Obersten Rat in Cannes gerichtet'

Riga . 8. Jan ., 11.10 abends . Die ruMkche Regierung
nimmt mit Vefriediguag die Einladung zu der für Marz
ds. Js . «inberufenrn euroociismen Konferenz  an.
Eine äußere cdentlichr Sitzung de; Zentralvollzugsausschusses
wird die Mitglieder der russischen Delegation wählen und
ihnen die ausgedehntesten Macktb -fugMe verleiben . Sollte
der Vorsitzende des Rares der Volkskommissare, durch seine
zahlreichen Obliegenheiten angesichts der Hungersnot ver¬
hindert sein. Rußland zu vrrlrssm . dann soll durch die Zu¬
sammenstellung der Delegation d»r Umfang der Macktbefug-
r.ille derart sein, dah sie dieselbe Autorität darstellt , als wenn
der Bürger Lenin  persönlich anwesend fei.

Das Konsortium für die wirtschaftlicheWieder¬
aufrichtung.

Um . Cannes , 8. Jan . Der Sonderberichterstatter der
Hava - agcntur meldet : Di« alliierten Minister haben beute
nachmittag endgültig das in Paris ausgearbeitete Projekt
betreffs Errichtung  eines mit d«m wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas beauftragten Konsortiums
festgelegt. Zwei Pläne wurden vorgelegt . Der eine, briti¬
schen Ursprungs . lab die Bildung einer Gesellschaft mit einem
Kapital von 20 Millionen Pfund Sterling  vor.
Dieser Plan hatte den Nachteil für die Völker mit schlechter
Valuta , dah er ihnen Verluste durch den Wechselkurs aufer¬
legte. L o u che u r seinerseits hatte die Bildung einer
Hauvtaelellfchaft mit einem beschränkten Kapital von nur
2 Millionen Pfund Sterling vorgeschlagen, an welch« in
den verschiedenen interessierten Ländern Tochtergesellschaften
angeschlossen werden sollten, deren Kapital in der Währung
des Landes gezeichnet werden sollte, für Frankreich in
Franken , für Italien in Lire ulw. Auf diese letzter« Kom¬
bination hat man sich endgültig geemigt.

Vriands und Lloyd Georges Abreise.
W . T.-B. London , 10. Jan . (Drahtbericht .) Nach

einer Reutermeldung wird Lloyd Georges
Memorandum  über einen englisch-französischen
Earantievertrag Briand wahrscheinlich heute übergeben
werden. Dieses wird es Briand  ermöglichen , in
etwa drei Tagen nach Paris zurückzukehren.

W . T.-B. London . 10. Jan . (Drahtbericht .) Amt¬
lich wird gemeldet, daß . Lloyd George am
Donnerstag von Tannes abfahren  wird,
um zu Wochenende in London einzutreffen.

Ein Automobilunfall Harveys.
Hm . Tannes . 9. Jan . (Sevas .) Der Botschafter der

Vereinigten Staaten ' in London und Delegierte bei der
Konferenz in Cannes Harvey,  bat heute vormittag , als er
sich in Begleitung des Ebstr 'lmkteurs der .Times " Stead.
im Automobil nach dem Eolkklub begab, einen Unfall er¬
litten . Das Automobil in dem nch Harvey und Stead be¬
fanden . ttieh mit einem anderen Automobil zusammen. Der
Znsammenvrall war sebr stark, und die beiden Jnsasien wur¬
den verletzt. Sie würben sokort in ibr Hotel verbracht, wo
sie von den Ärzten untersucht wurden . Diese haben keine
inneren Verletzungen  festg-stellt und nur eimge Tage
Ruhe verordnet.

W. T.-B. Paris , a Jan . Nach einer havrsmeldung aus
Cannes  wirb der Botschaft--! Sarvey iniolge seines Auto-
mobilunfalles von beure vormittag ooraussichtliM 5 oder
6 Tage  lang den Sitzungen des Obersten Rates
nicht beiwohnen  können , so dah man sich frage , ob die
amerikanische Regierung nicht einen zweiten Delegierten be¬
stimmen solle.

Keine Zahlungen mehr an das Zollkomitee.
W. T.-B. Koblenz. 10. Jan . Die Rheinlandkommission

bat dem R e r chs k o m m-i s s a r mit Schreiben vom 31. De¬
zember mitgeteilt , bah vom 10 . Januar ab  keine Zah¬
lungen zugunsten des Zollkamitees mehr erfolgen dürfen.
Alle Beträge , die nach dem 10. Januar noch dem Zollkomiter
zufliehen sollten, werden an die deutschen Zollkassen
abgeführt . Die Delegierten des Zollkomitees bei den Län-
desfinanzämtern und den Zollämtern haben entsprechende
Anweisungen erhalten . _

Besprechungen über das Stenerkompromitz.
W. T.-B. Berlin . 10. Jan . Wie die Blätter aus par¬

lamentarischen Kreisen erfahren , finden beute B e -
svreckungen  zwischen dem Reichsfinanzminister und den
Parteiführern über die Frage eines Eteuer - Komvro-
mifses  statt , nachdem die Verhandlungen mit den einzel¬
nen Parteien schon seit mehreren Tagen geführt werden.
Vormittags sollen Verhandlungen mit den Koalitionsvar-
titen und nachmittags Besprechungen mit den Rechtsparteien
abaebalten werden.

Laut ..Deutscher Allg . Ztg ." vertritt die Reichs¬
reg  t e r u n g den Standpunkt . ihre Zustimmung  zu dem
Ergebnis der letzten Lesung der neuen Steuergesetze ver-
weisern  zu müssen. weil sie Etatsabstricke von 12
bis 13 Milliarden  darstelle . Die Regierung glaube
sich nainentlich mit der Ermäßigung der Umsatzsteuer von
ZA  auf 2 Prozent, mit den Zollermätzignngen für die Ein¬
fuhr von Kaffee . Tee und Kakao sowie mit den Zollerleickte-
nmgen für Zigaretten keineswegs einverstanden erklären zu
können. Das Blatt weist dann auf die S a u o t g e g e n -
fätze bin . die zwischen Zentrum und Sozialdemokraten vor¬
nehmlich in der Erfassung de: Sachwerte und in der Besteue¬
rung von Grundstücken nach dem gemeinen oder dem Ertrags¬
werte bestehen. Namens des Zentrums habe sich besonders
der Abg. v e r o l d entschieden gegen die Besteuerung nach
den Gemeinwerten ausgesprochen.

Der ..Vorwärts " betont , das die Haltung der Sozial¬
demokraten in bezug aus die Erfassung der Sachwerte
nach wie vor die alte ist. daß die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion keineswegs daran denkt, von ihrem bisherigen
Standvu -ikt in der Steuerst,ig : irgend etwas aufzugeben.

Rücktritt des Ministers Hermes?
Br . Berlin , 10. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Rach der

Leit rechnet man in parlamentarischen Kreisen mit der
Möglichkeit, daß Dr . Hermes  seinen Ministerposten bald
aufgibt . Die Vorverhandlungen , die wegen seiner Entsen¬
dung als Botschafter nach Washington  geführt
worden sind, sollen so gut wie abgeschlossen sein.

Der wiirttembergische Staatspräsident in München.
W. T.-B. München. 10. Jan . Hier ist der württembergische

Staatsvrästdent Dr . H i e b e r zum Besuch d-s bayerischen
Ministerpräsidenten Grast » Lerchenteld  cingetroffen.
Zwischen beiden Ministerpräsidenten soll eine Reibe wichtiger
Fragen erörtert werden , die die süddeutschen Länder
besonders berührten.

Der neue Regierungspräsident von Köln.
W . T.-B . Köln , 10. Jan . Die „Kölnische Zeitung"

meldet aus Koblenz:  Lanidrat Graf Adelmann
von Adelmannsfelden  ist nunmehr zum Re¬
gierungspräsidenten in Köln ernannt worden.
Die Beschlagnahme privater Kohlensendungen befristet.

Br . Berlin . 10. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Halbamtlich
wird mitgeteilt ' Das Reichsverkebrsministerium bat die
Cifenbahndirektionsvräsidenten bevollmächtigt . Koblenfen-
dungen , die für private Empfänger im eigenen Bezirk be¬
stimmt find, zu beschlagnahmen . Die Maßnahme ist auf die
Zeit biszum 19 . Januar  beschränkt.

Der Parteitag der Unabhängigen.
Br. Leipzig, 10. Jan . (Eig. Drahtbericht.) In der

Sitzung am Montag wurde zunächst ein M a n i f e st der
U. S . P . an das Proletariat vorgelegt , in dem es u. a. heißt:

„Die U. S . P . D. stellt die nachfolgenden Wirtschaft-
lichen und sozialpolitischen Kampfziele  in
den Vordergrund:

1. Fortführntzß der Sozialgesetzgebung.
2. Bekämpfung jeder Verlängerung der Arbeitszeit.
3. Ablehnung jeder Beschränkung der Koalitionsfreiheit

und des Streikrechts . ^
4. Erweiterung der Rechte der Betriebsräte.
5 Verwirklichung des Grundsatzes, daß der Staat die

Pflicht zur Unterhaltung bedürftiger arbeitsuniäbiger
oder arbeitsloser Mitglieder der Gesellschaft hat.

6. Schaffung , eines einheitlichen Arbeitsrechts.
Die U. S . P . lehnt jede weitere Belastung der arbeiten -»

den Massen ab und bekämpft aufs entschiedenste neue in-
dirckte und Verbrauchssteuern . Als Grundlage der Finanz-
reform  verlangen wir die Erfassung der Sach-
werte  Wir fordern weiter die unverzügliche Einziehung
aller rückständigen Einkommen - und Vermögenssteuern der
bcschenden Klassen für die Jahre 1920 und 1921 und die Be¬
steuerung der Spekulationsgewinne , besonders der Gratis¬
aktien und Bezugsrechte . Erhebung der Ausfuhrabgabe zur
Erfassung der Valutagewinne , verschärfte Erfassung der
Auslandsdevisen durch eine wirksame Kontrolle der Aus-
fnhrhandelsstellen . Die U. S . P . erhebt von neuem mit
allem Nachdruck die Forderung der Sozialisierung
der Schlllsselindilstrien.  insbesondere der des
Kohlenbergbaues.  Der Parteitag betont mit allem
Nachdruck, daß diese Forderungen zur Grundlage des ge¬
meinsamen proletarischen Kampfes sämtlicher Gewerk¬
schaften und politischen Organisationen der deutschen
Arbeiterklasse gemacht werden müssen."

Hierauf berichtete Reichstagsabgeordneter Ledebour
über die Verhandlungen der zwölfgliedrigen Programmkom¬
mission. Der Abgeordnete D i t t m a n n begrüßte sodann
den auf der Rcile erkrankten Generalsekretär der französischen
Partei . Paul F a n r e . der mit Beifall empfangen wurde
und eine Anlvrache hielt . Er übeibrachte die Grüße der
französischen Partei und betont « die Unschuld des deutschen
wie jedes anderen Volkes am Weltkrieg . So lange nicht
ehrliche Brüderlichkeit zwischen dem deutschen und dem fran¬
zösischen Volke herrsche, sei der Weltfriede gefährdet . Auf
den Schultern der beiden sozialistischen Parteien ruhe die
Verantwortung . „Auf uns Frauzostn könnt ihr zählen !" —
Kegen 7 Uhr wurde die Verhandlung au? Dienstagvor¬
mittag vertagt . _

Die Papiernot der Zeitungen.
W. T.-B. Berlin , 9. Jan . Im Reichsverkehrsministerium

fand gestern auf Veranlassung der Vereinigung großstädti¬
scher Zeitungsverleger eine Besprechung  über die
Sicherung und Versorgung der Presse mit Zeitungsdruck-
pavier statt . An den Beratungen nahmen teil : der Reicks¬
kohlenkommissar Vertreter des Reichswirtschaftsministe-
riums . des Verbandes deutscher Druckvavierfabriken und der
Vereinigung großstädtischer Zeitungsverleger . E . V. Unter
dem Vorsitz des Geheimrats Weyrauch  wurde in ein¬
gehender Aussprache die augenblickliche Lage der Versorgung
der Zeitungen dargelegt . Der Vorsitzende gab im Auftrag
des Ministers bekannt , daß vom Reichsverkehrsministerium
aus die Nachgeordneten Stellen angewiesen seien:

1. unter allen Umständen die nötige Zahl an Waggons
zum Transport von Zeitungsdruckvavier zu stellen:

2. daß im Notfall unbedingt Zeitungsdruckoaoier mit
Eilgüterzügen zu befördern fei: ,

3. daß telegraphische Varmeldungen an dre Empfangs¬
stationen stattfinden sollen.

Ferner gab der Vertreter des Reichsministeriums der Be¬
reitwilligkeit Ausdruck, den Eisenbahndirektionen zu emp¬
fehlen . im Falle der Verhängung von Sperren eine Aus¬
nahme für Zeitungsdruckvavier  eintreten zu
lassen.
Die Forderungen der Eisenbahner des besetzten Gebiets

Br . Elberfeld , 10. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Eine
Versammlung von Eisenbahnvertretern  des
unbesetztenGebietes nahm auf Anordnung des Verban¬
des deutscher Eisenbahner zu den Forderungen der
Eisenbahner des besetzten Gebiets wegen der Zuschläge
Stellung . Sie erklärte sich mit den Berussgenossen im
besetzten Gebiet einig und gab ihre Geneigtheit zu er¬
kennen, die äußersten Folgerungen  zu ziehen.
Es wurde aber beschlosien, zu versuchen, möglichst auf
gütlichem Wege die Unstimmigkeiten durch Verhandlun¬
gen mit der Regierung beizulegen.

Der Goldkäfer.
Von Martha Nothmann.

Der Goldkäfer war verliebt ! -
Rein , war das eine Leidenschaft.
Wenn ein Goldkäfer verliebt ist — ein richtiger Gold¬

käfer — dann brennt er gleich lichterloh und er glüht und
funkelt , daß es kaum zum Aushalten ist.

Daran erkennt man eben, daß er echt ist.
Natürlich war es die Libelle gewesen, die ihm den Kopf

verdreht hatte — sie war eine entzückendePerson.
„Ich bin Ihren Gefühlen nicht direkt abgeneigt " , sagtetezwar etwas von oben herab,aber innerlich barst sie voritolz, daß solch ein echter Goldkäfer sich in sie verliebt hatte.
Wenn nur nicht die Blattlaus gewesen wäre.
„Rein , wie leichtsinnig die jungen Mädchen heutzutage

sind", zischelte sie. wissen Sie denn ganz genau , daß es «in
echter Goldkäfer ist? Wenn er sich nur goldig angestrtchen
hätte — was würden Sie dazu sagen?'

Die Libelle fiel bei dieser Vorstellung fast m Ohnmacht.
An dies« Möglichkeit hatte sie überhaupt noch nicht ge¬

dacht.
..Aber er funkelt doch so wunderschön", meinte sie klein¬

laut . ..ein solcher Glanz muß echt sein." r ,
„Ach. Kind ", lächelte die Laus Nachsicht:« . „Sie haben

leine Ahnung , was alles möglich ist. Neulich bestieg ich
den Hut einer Menschendame , auf hem ein wunderschöner
Rosenkranz lag . Was meinen Sie . wie der geschmeckt hat?
Stossblumen waren es. ganz gemeine Imitationen . .

„Entsetzlich", schrie die Libelle auf , „aber was soll i-ch
ifttuSic'n?“ m

..Sie müssen eben sehen, ob das Gold nicht im Wasser
abgebt . Stellen Sie ihn auf die Probe ." — —

Der Goldkäfer wies jede Zumutung stolz von sich.
„Übrigens ", setzte er hinzu , „kann ich Wasser absolut

nicht vertragen . Es ist dies ein« Familieneigentümlickkeil.
Aber Teuerste" , und er ließ sich auf alle seine sechs Knie
Nieder, „glauben Sie der Stimme Ihres Herzens , und wer¬
den Sie die Meine !" und er funkelte vor Leidenschaft wie
ein Tautropfen , auf den die Sonne fällt.

Dr« Libelle war hingerissen.
So etwas von Funkeln hatte sie noch nie gesehen. „O.

er ist echt. Ich fühle es", seufzte sie. „Ja . mein Herz sagt
«s mir ganz deutlich !"

„Redensarten " , brummt « die Laus unwirsch, „lo viel ich
weiß haben Insekten überhaupt gar kein Her». Der Gold¬
käfer fürchtet natürlich nur das Wasser, weil er Angst hat.
dre Farbe könne abgeben . Hat Ihnen vielleicht das Wasser
schon einmal geschadet?' '

„Sie haben vielleicht doch recht" , seufzte die Libelle —
sie war wirklich eine flatterhafte Person — ..es ist besser, ich
orientiere mich genau darüber , mit wem ich durchs Leben
fliege" , und sie wandte sich zum Goldkäfer : „Jetzt werde ich
m der Mitte des Sees meinen berühmten Spitzentanz
tanzen , wer mich liebt , der folge mir nack."

Da verlor der Goldkäfer total den Kopf.
Blindlings stürzte er in den See . ruderte verzweifelt

vorwärts — und sank noch wenigen Minuten unter.
Die Wellen spülten den kleinen Leichnam ans Land. —
Und da konnte man es denn deutlich sehen: Nicht ein

bißchen von dem Gold war abgegangen . er war echt durch und
durch. —

Die Blattlaus beäugte ihn durch ihr Lorgnon:
„Nun . jedenialls sind Sie nicht reingefallen , mein«

Liebe", sagte sie trocken zur Libelle.
Die schöne Libelle weinte so sehr, da-ß der See anlchwoll.
„O, hätte ich ihm doch geglaubt ' . schluchzte sie. „ich könnte

jetzt schon Frau Goldkäfer fein." Und sie fiel nun wirklich in
Ohnmacht.

Aber das kam öfter bei ihr vor . Sie ging zu stark ge¬
schnürt. _ _

Berliner Theaterbrief.
Berlin , Anfang Januar.

Di« große Premierenflut , die sonst stets zur Weihnachts¬
zeit die Kritik überströmt , hat diesmal eine merkwürdig«
Verschiebung erfahren . Sie setzte ein bißchen am Silvester¬
abend ein . der ja mit seiner Punschstimmung immer unge¬
fährlick erscheint, und ergoß sich erst richtig in der »weiten
Januarwoche . Wenn man yicht eine ganze Anzahl dieser so¬
genannten theatralischen Ereignisse sehr kurz abtun könnte,
wäre durch den Segen nicht leicht durchzukommen. Aber, muß
man wirklich viel Worte darüber verlieren , daß Barnowsky
in seinem sonst künstlerischen Zwecken dienenden L e ss i n g.
Theater Brieur'  altabgetanes Schauspiel ..Die roie
Robe"  wieder aufsrischte. nur damit Frau Durieur.
die nachgerade nicht nur ..den Löwen auch" spielen will , ein«
pompöse Rolle hinlegen kann, in der sie übrigens , genau wie
ein oaar Tage später bei der ebenso gleichgültigen Einstudie¬
rung von H a u v t m a n n s ..E l g a' im Rotterschen T r i a-
nontheater,  trotz stellenweiser äußerer Wirkung nur klar
bewies , wie kehr bei ihr alles auf Technik gestellt ist. wie
jeder eckte Serzenston ihr fehlt ? Das fiel im Leiffing-
Theater besonders auf . weil Gran  ach diesen Ton bat . im
Trianontbeater weniger , weil auch Decker das zweifellos
vorhandene Gefühl durch Überschwang deckt. Auch die Auf¬
führung von Neftrovs Posse .Lumpa - iva - abun,

d u s" im Staatstheater  ist trotz der lustigen Leistung
der Herren Hirsch und Etlinger kein« Tat . von der lange zu
erzählen wäre . Es wird allmählich , bei aller Achtung vor
dem Regisseur  Jcßner notwendig , mit dem Inten¬
danten  einmal ein Wörilein über den Svielvlan zu reden.
Und wenn man schließlich verzeichnet, daß die Kammer,
spiele  von den sieben A n a t o I dialogen fünf zur Wieder¬
gabe brachten , mit E d t h o f e r als feinem, vielleicht ein
bißchen zu schwerem Anatol und T h i m i g als frischem
Max . ist auch dieser Tatsache genügend gedacht.

Stärkere Würdigung verdienen zwei andere Einstudie¬
rungen höchst verschiedener Art . Das Große Schau  -
sv i e l b a u s brachte Silvester Offenbachs ..Orpheus
in der Unterwelt"  in einer Inszenierung Max Rein¬
hardts.  Es war ein Abend der Leichtigkeit und Freude,
ohne daß ein bitterer Nachgeschmack blieb . Der Regisseur
Reinhardt erwies wieder einmal seine besondere Begabung,
das Instrument der Masse zu spielen, und seine Einfall-
sreudigkeit . Er ichält aus der satirischen Operette die Bur¬
leske heraus , erfüllt sie aber mit sprühendem Leben und über-
schüttet sie mit Licht und Farbe . Trotzdem wurden nicht
seine bewährten Komiker . Pallenberg und Waßmann . sein«
besten Stützen , sondern die Sänger , der ausgezeichnete
C le w ing . Henke  und Frau Retdberg.  Das Große
Schauspielhaus hat nun endlich leine wahre Bestimmung ge¬
funden und wird , wenn es in bezug auf Operetten und Schau¬
stücke künstlerische Leistungen bringt , uns lieber fein, als
wenn es den ..Hamlet " im Stall verpuffen macht.

Die »weite bemerkenswert ? Einstudierung erhielt ibre
besonderen Weihen aus dem Schauspielerischen. Int
Kleinen Schauspielhaus  löste -man den „Reigen-
endlich einmal durch Georg H i r f ckf e l d s „Mütter"  ab.
Das Stück bat in dem Vierteljabrhundert feit feinem Er¬
scheinen an dichterischen oder dramatischen Werten keines¬
wegs gewonnen . Es ist genau lo dünn und schwackbrüstia
wie einst im Mai des Naturalismus . Aber es gewann jetzt
Leben, weil Käthe Dorsch  ihre ganze Saftigkeit in dt«
Adern des Proletariermädels fließen ließ, ihr ganzes Weib-
und Menschentum bingab . die Umrisse mit Leben zu erfüllen.
Reben ihr bezwang Gertrud E y l o l d t die bürgerliche
Mutter mit all der Intensität ihres überlegenen Willens,
freilich ohne ganz ebenbürtig neben di« Dorsch zu gelangen.
In dem jungen Herrn Achaz . der ihren Sohn gab. stecke»
allerlei Qualitäten . ^ _Reben diesen Gaben aus dem Antiauitatenladen der
Literatur gab es aber endlich wieder einmal auch ein paar
Uraufführungen , di« dann allerdings nicht aus einem Lite¬
raturladen waren . Das Lu stsp i « lh  a u s . das bisher ein
ieht  achtbares Niveau «inaebalten bat. kam uns einmal
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KGM für Die 6Ms[reiiDig!eit

Der Staat als Volksgemeinschaft kann nur bestehen,
wenn er von einem starken Willen des Volkes ge¬
tragen ist. Dieser Wille muß verbunden sein mit
einer gewissen Staatsfreudigkeit . Für den demokrati¬
schen Staat ist diese Gesinnung unerläßlich :" denn der
Obrigkeitsstaat konnte sich immerhin mit seinen Macht¬
mitteln behaupten . Es gibt darum nichts Antinatio¬
naleres als das Unterhöhlen der Staatsgesinnung und
die Minierarbeit an der Staatsfreudigkeit . Den Par¬
teien . die diesem traurigen Gewerbe in ihrer Presse
und in ihrer Agitation huldigen , kann man jedoch
offen entgegentreten . Aber für die Staatsfreudigkeit,
ja für die Staatsgesinnung bestehen Gefahren , die aus
derOrganisation desStaates selber herauswachsen . Wenn
man sich früher darüber beschwerte, daß gewisse Be¬
hördenvertreter oder Amtspersonen den Staatsbürger
im berühmten rauhen Tone des Militarismus an-
fuhren , so hat sich jetzt vielfach ein Benehmen heraus¬
gebildet , das nicht minder verbitternd wirkt . Die
Bureaukratie ist so unförmlich angeschwollen, daß sie
sich selber nicht mehr zu überblicken vermag . Wer
heute als Bürger genötigt ist, mit einem Wohnungs¬
amt , einem Finanzamt , einer Ausfuhrbehörde oder
irgend einer der ungezählten behördlichen Ginrichtun-Smzu verhandeln,der wird feine Absicht nur dann zunde führen können, wenn er mit besonders zäher
Energie begabt ist. Jeder andere erlahmt auf halbem
Wege. Man muß es den leitenden Männern im
Staate einmal mit brutaler Deutlichkeit sagen, daß sie
offenbar gar keine Vorstellung haben , was ihre
Bureankratie alles zerregiert . Wir lassen ganz dahin¬
gestellt sein, inwieweit von reaktionären Beamten hier
bewußt gehandelt wird . Aber jedenfalls ist es ein
Ding der Unmöglichkeit, diesen Zustand länger ruhig
mitanzusehen. Auch das Parlament muß endlich die
warnende Stimme vernehmen. Es hat gar keinen
Sinn . Gesetze zu schaffen, deren Durchführung nicht
klar ersichtlich ist. Die ganze Gesetzgebung muß durch¬
sichtig und einfach gestaltet werden . Daneben aber
muß der Beamte angehalten werden , sich immer die
Tatsache vor Augen zu halten , daß die Behörde der
Bürger wegen da ist, nicht aber umgekehrt, der Bürger
für die Behörde.

Wer heute auf sein Finanzamt geht, um die
Steuern für das Jahr 1920/21 loszuwerden , der kann
sicher fein, daß er mindestens drei - bis viermal den
Besuch wiederholen muß, um zum Ziele zu kommen
Hat der Steuerzahler bereits auf irgendeiner Bank
oder einem Postscheckkonto Zahlungen geleistet, dann
kann er sicher sein, daß davon das zuständige Finanz¬
amt keinen Schimmer hat . Nun sollte man aber
meinen, daß dann wenigstens die Vorzeigung einer
Bankguittung oder einer Postguittung als ausreichend
erachtet würde. Dem ist aber keineswegs so Will
man aus irgendeinem dringenden Notstand heraus
eine Mehrbewilligung an Kohlen oder etwa gar die
beschleunigte Legung eines Telephons , dann kann man
sicher sein, noch obendrein mit höhnischen Redensarten
behandelt zu werden. Die Bureaukratie ist vollkommen
versteinert Sie ist ein toter großer Klotz im lebendi-
gen Wirtschaftskörper des Staates . Aber man täusche
ich nicht: dieser Staat kann nicht gedeihen, wenn er
sich weiterhin mit dieser toten Last herumtragen muß.
.. gibt es noch Erscheinungen, die einfach
unentschuldbar sind. Wenn jetzt durch den Fall
Morv '.uus an das Tageslicht kam, daß in einer so
wichtigen Behörde wie der Reichstreuhandgesellschaft,
f‘n, ^ maliger Zuhälter , Dieb und Hehler einfach
unterschlupfen konnte, so hört denn doch verschiedenes
aut. Nun hätte man meinen sollen, daß die Regie-
rung in der nächsten halben Stunde eine Erklärung
erließ die alle notwendigen Aufschlüsse für diesen un-
erdorten Vorgang gab. Aber weit gefehlt ! Woch en-

m Der Verfasser des Lustspiels „Der Werwolf"
Cano  und wohnt teils in Valparaiso , teils

L bm natürlich nicht so gebildet . daß ichgas vor zwei Wochen schon gewußt habe , aber jetzt stobt es
vjl bandelt sich um ein« spiritistische Geschichte.
L ? » ll °icht eine,VeruIkung darstellen soll, sicher M das

„„wi verzogln , die an Okkultismus glaubt , ist
ki- m ■•®^ u,frern  ein Spiritistenhäuptling , von dem
fWn l * r £es  seligen Don Juan fordert . Man

leicht vorstellen. daß das einen Geist gibt , der sich
Stun ^ ^ /- U1ib paar Weibchen ju fröhlichen

Di« drei Akte sind lustig und belebt , und
\ * n 1J* Sr4*", Despermann  hatte Robert

6 ofr8 Spielleiter eine flotte Aufführung zustande ge-
J" ?t  Herzog,n gastierte Lilli M a r v e r g von der
Auburg . Es ist Unrecht, sie ihrer Heimat zu enr-

ire überlMsig ' ^ lte ~ vielleicht — vermißt und bei uns ist
Bernil.  -er t rts  erotische Geschirr geht der Franzose Louis
ha,,- ?en uns Meinhard -Bernauer im Ko m ö d l e n-
un- ^ L seinem Lustspiel ..Karussell"  vorsiellen . um
.. rechts, i,n Sorge zu befreien , esfBnnf#6«i^ei pp", der quälenden _ _ . . ._ _ v„
JfieipiTV.Hflr 1 “5 französischen Schwankdichtern fehlen . Die
dem ^ rau kann niemals den Mann lieben , von
Herzen«,î ^ bbalten wird . Sie braucht daneben stets den

m ni>  wenn dieser das Pech hat , an der
kür Mann zu werden und nun selbst die Sorge
er tb/ llbernrmmt . ist die unvermeidliche Folge , daß
überzen<§ ^ > Dies« etwas kühn« und keineswegs
«tlwftfr wurde von Maria Orska  in verfiih-
kündi«, ^v^ pr' l« dung mit einer inneren Überzeugtheit ver-
varen Mehr wie Theater wirkte . Vortrefflich
und SeinnhJl h» t ,e  beiden Männer , Georg Alexander
Karu^ N n^ . Johannes Riemann.  Möglich . Latz dies
lichen Publikum , das die Besichtigung der körper-
klr oft b̂ irt’tDhb* 1 ° rsfa 0ttn mii 150  b ^ crblt. sich
Slfil 1?!«« ist freilich aber doch' da,
xlioblr?  Mit dem Lustspiel ..Annette"  von
MchflLl 8 §r? r ! at  das Neue Theater am Zoo
gemacht SnlfL « arle-ü ? pbl endlich den richtigen Treffer
Tages docĥ inmn ? ^ r^ .? ' ^ offnung geweckt, dah wir eines
Gebiet d« ffriifif *™11 Import von Schwänken aus dem
ein Stubeum ^ ^ I^ rsichten können. Annette ist eine Zofe,
wo sie o^ ssiens am Beginn des evsten Aktes.
Schluß ist »ur Höbe wartet . AmTrzellen» ,5£ ®T2 “ • ** *"» «* und wird amExzellenz. Da« ’ffi .r . " ® 1,«®“ 1 wiro am nächsten Tage
und Wedekind̂ a-^ Är ist aus der Saat Sternheims

s gewachsen, aber Tagger kann entschieden auch

lang hat man sich mit den dürftigsten Ausflüchten be-
gnügt . Der eine Beamte , der die Umstände näher
kennt, soll verreist sein, der andere krank darnieder-
liegen. Schön, dann soll man bei dem verreisten Be¬
amten telegraphisch anfragen , den Kranken aber durch
selnen̂ nächsten Vorgesetzten besuchest lassen. Das alles
laßt sich in zwölf Stunden spielend erledigen . Auch
jetzt erklärt der Ministerialdirektor Kautz nur . daß
ihm der angebliche Brief mit den schweren Beschuldi¬
gungen gegen Morvilius nicht zu Gesicht gekommen
sei. Wieso man aber einen Mann wie Morvilius mit
der Leitung einer Abteilung betrauen konnte, dafür
fehlen noch alle Beweise. Jeder Abgeordnete und jeder
sonst in der sozialen Tätigkeit Stehende weiß, wie
ungeheuer schwer es ist, heute für einen ordentlichen
Menschen eine Staatsstellung zu erlangen . Aber ge¬
wissen Elementen gelingt es spielend, in die leitenden
Stellen zu kommen, und hinterher erklärt die Regie¬
rung , daß sie von nichts weiß. So geht es nicht mehr
weiter . Cs fehlt jede zielbewusste Energie von oben.
Es genügt nicht, daß an der Spitze der Ministerien
heute parlamentarische Minister stehen. Sie müssen
ihr Amt bis in die letzte Verästelung hinein unter
Aufsicht haben Dazu gehört nicht, daß sie selber sich
in der Kleinarbeit aufreiben . Aber ihre nächsten Ver¬
trauensmänner müssen sie aus den Reihen derer
nehmen, die etwas von Organisation verstehen und
die nötige Menschenkenntnis haben . Am nächsten wird
man aber diesem Ziele kommen, wenn man endlich mit
der Staatsbewirtschaftung gründlich aufhört . Roch
immer stecken im Reichswirtschaftsamt viel zu viel
Menschen. Die Kriegsgesellschaften wickeln immer
noch ab, auch wenn es nichts mehr bei ihnen abzu¬
wickeln gibt . Neue Bureaukratien entstehen und die
alten verschwinden nicht, sondern verwandeln sich in
andere Organisationen . Wirtschaft . Herr Reichskanz¬
ler ? Sie wollen unsere Finanzen im Innern ordnen.
Mit bloßen schematischen Tariferhöhungen werden Sie
es nie erreichen. Legen Sie sich erst einmal einen Re¬
formator zu, der die Bureaukratie auf einen vernünf-
tiaen Umfang zurückfübrt. Dazu ist aber höchste Eile
n>tia . wenn nickit die Staotsfreudigkeit auch derer zum
Teufel geben soll, die der Republik und der Demokratie
voll ergeben sind?

Die deutsch-lettischen Wirtschaftsverhandlungen.
, W. T.-B. Berlin . 10. Jan . Im Auswärtigen Amte fand

unter Leitung des Staatssek ^ tärs v. S i m n n die ersie
Sitzung der deutsch-lettischen Wirtschaftsverbandlunaen statt
î imon bearuste die Staatsmänner der lettischen Reaieruna
und wünschte den Verhandlungen einen günstigen Verlauf.
Don lettischer Seite erwiderte Unterstaat - sekretär Albat.
§ ? . wurde ein Einverständnis erzielt darüber , in welcher
Welle die V-rvandlunge r weiter gefübrt werden sollen.
Werner wurde die Bildung von ll n t e r kom m i ssi o n e n
beschlossen. Die letillche Kommusion besteht aus Albat als
Vorsitzenden, dem Minister des Innern und dem Staats-
SmÄÄM M. »" «*•

Die Hungersnot in Rußland.
tv . T.-V. Kopenhagen . 8. Jan . Das von der schwedischen

Regiening eingesetzte Komitee für die Hilfsaktion in
^ .uhland  beschloß beim Reichstag die Bewilligung einer
Million Kronen zu beantragen , wmu  die bereits bewilligten
500 000 Kronen / ommen. Dieser Betrag soll zur Linderungder Not in Rußland verwendet werden.

- Kopenhagen. 8. Jan . Der Zeitung ..Politiken"
wird aus R i g a telegraphiert , daß auf dem 9. Rätekongreß
,r Moskau die Delegierten aus den Hungergebieten mitge¬
teilt haben , daß gegenwärtig in Rußland zwei Millio¬
nen Me n s che n Su ng e r leiden.  Nur dem 10. Teil
der Hungernden hatte Hilfe gebracht werden können. Bis¬
her bewilligte die Sowjetregierung 100 Millionen Eoldrubel
für die Hilfsaktion . Dieser Betrag sei jedoch nur ein Tropfenim Meere.

Ein französisch-estnischer Handelsvertrag.
W. T. s . Paris , 8. Jan . Wie Havas mitteilt , ist gestern

Paris e»n französisch-estnischer Handelsvertrag abge¬schlossen worden.

aus Eigenem geben. Di« satirische Pointe , daß dies Weib,
ras kalt und rücksichtslosauf sein Ziel zustrebt , zuletzt dock,
einem Manne untertan ist. der sie ausplündert und tyrannt-
siert. brutaler , als sie je die Männer . — diese durchaus künst¬
lerische Point « ist nicht ganz sicher herausgearbeitet . Sie
wird durch einige Sentimentalität verwischt. Das Stück im
gaMen ist aber gewiß nicht sympathisch, doch begabt , und
fand am Zoo durch die berzbaste Jda W L st als Annette und
die HerrenFritz Gr unbaum  und Hanns Fischer  in den
wichtigen Mannerrollen eine sehr muntere Wiedergabe . E. K.

’ Avend-Ausgave. Erstes Blatt . Sette 8.

Wiesbadener Nachrichten.
Rücktrittsgesuch des Bürgermeisters Travers.

Das Magistrats -Preffeamt teilt mit : Bürgermeister
D r o p e r s , der bekanntlich ieit über 2 Jahren die Geschäfte
des Oberbürgermeisters führt , hat dem Bltestenausschutz der
stadtverordneten -Versammlung ein Rücktrittsgesuch unter
Ausrechterhaltung seiner Rechtsansprüche unterbreitet . Er
hat sich zu diesem Schritt entschlossen, weil er die Über¬
zeugung gewonnen bat . daß sich in der Stadtverordneien - .
Versammlung eine Majorität gebildet hat . die mit seiner
Leitung der Verwaltung nickt einverstanden ist und weil er
tm Interesse der Verwaltung eine Klärung dieser Frage für
unbedingt enorderlich hält.

Tie neue Erhöhung der Kartoffelpreise.
Aus dem Reichsernäbrungsministerium wird mitgeteilt:

Die ..P . P . N. ' verbreiten die Nachricht, daß mit einer merk¬
lichen S t ei g e r u n g der Kartoffelpreise  zu rech¬
nen sei, weil in den nächsten Tagen bereits eine Erhöhung
der vom Reichsministerium festgesetzten Richtpreise für Kar-
tolleln um 10 M. pro Zentner ersolgen soll. Diese Nachricht,
die geeignet ist, in Konsumentenkreisen berechtigte Erregung
hervorzuruien . entspricht in keiner Weise den Tatsachen. Zu¬
nächst sei bemerkt, daß seitens des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft bisher Richtpreise
n i w t f e stg e se tzt worden sind und auch in Zukunft eine
solche Fest>etzung nicht beabsichtigt ist. In einem Rundschrei¬
ben vom 26. November 1921 hat das Reichsministerium für
Landwirt chast und Ernährung den Ländern empfohlen, ört¬
liche Kommllsionen zur Ermittlung von Angemesienbeits-
vrelien für Kartoffeln einzusetzen, die paritätisch aus Ver¬
tretern der Landwirtschaft , des Handels und der Konsumen¬
ten zusammengesetzt sein sollen. Als Schulbeispiel für die
Berechnung der Kartoffelpreise wurde in diesem Schreiben
em Preis von 70 M . pro Zentner empfohlen , der von dem
Ende November durch die einzelstaatlichen Kommissionen er¬
mittelten Preise von 45 bis 50 M . ausgeht und im übrigen
der seit dieser Zeit eingetretenen Geldentwertung und Der-
teuernng der Lebenshaltung Rechnung trägt . Trotzdem halben
die Ermittlungskommiisionen in den meisten Bezirken die¬
sen R-ris von 70 M . noch erhöht . Nack Ansicht des Reichs¬
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft liegt daher
zurzeit zu einer weiteren Erhöhung der Erzeugervreise in
einzelnen Bezirken keine Veranlassung vor.

^ Dir neuen Steuerproiekte . Der Arbeitgeber -!
verband selbständiger Kaufleute  hatte für'
Montagabend zu einem recht interesianten Vortrag
in der Aula des Lyzeums 1 am Schloßvlatz einge-
laden. Der Redner . Herr Justizrat Fu l d (Mainz ) setzte den
Erschienenen in 1)istündiger Rede die neuen Steuervroiekte
in großen Umrisien auseinander . Aus den neuen kommen¬
den Steuervrojekien sei in erster Linie die Umsatzsteuer
hervorgehoben, da sie das Ge'etz ist. das die meisten betrifft
und auch die größten Summen einbringen dürfte . Dieses
Eeietz wird voraussichtlich erst im Avril d. I . in Kraft treten,
und zwar rückwirkend vom 1. Januar 1922 ab. Der wahr¬
scheinliche Prozentsatz, der für diese Steuer in Frage kommen
durfte , ist 2 bis 2lA Prozent . Auch die Kohlen,steuer unterzog
der Redner einer Kritik , kam aber zu dem Schluß , daß . so
schwer auch die Bevölkerung und die Industrie unter dieler
hohen Steuer zu leiden haben werde , dies« jedoch im Jnter-
esie der Reparationsleistungen erforderlich sei, da auf unter
Wiedergutmachungskonto der Inlandspreis an,geschrieben
werde. Es seien dann ferner noch erwähnt das Branntwem-
monovol, das SüWvffwonoval . die Lurussteuer . die Einkom¬
mensteuer. Biersteuer . Tabaksteuer (die eine ganz welenüickie
Erhöhung der Rauchmaterialien nach stch ziehen dürfte ) , die
GenußmitteMeuer . die aber Kaffee und Kakao Heilößt . die
Körperschaftssieuer. die Vermögenssteuer , an Stelle des
einstigen Reichsnotovtergeletzes . die Kanitalverkehrsstener.
die Dermögenszuwachssteuer und das fo ersehnte Gesttz über
die Ertasiung der Nachkriegsgewinne , welch letzteres aber
feinen Zweck leider nicht mehr aanz erfüllen dürste , da bedeu¬
tende Nachkrtegsgewinn« gar nickt mehr zu erfasien sind, än¬
dern als Auslandsguthaben und dergleickien aus dem Be¬
reich der Steuerschraube fallen . Alle di-se Gesetze legte der
Redner auf Grund von anschaulichen Beispielen den An¬
wesenden dar und wurde ibm von diesen am Schluß seiner
Ausführungen reicher Beifall zuteil.

— Schulaufsicht durch einen Berbandsauslchuß ? Der
..Temvs läßt sich in seiner Nummer vom 8. Januar aus
Koblenz melden : Der Oberkommisiar der franz ^ lchen
Republik im Rheinland und feine verbündeten Kallegen
haben fesigestellt. daß der Unterricht der Jugend in den d-ut-
lchen Schulen des besetzten Gebiets nickt in einem Geist er¬
teilt wird , der dem Artikel 143 (lall 148 heißen ) der Ber-
fasiung von Weimar entspricht, nach welchem der Unterricht
erteilt werden soll ..im Geist der Völkerverlöhnun «". sondern

Aurhaus.
Unter Leitung des Herrn Musikdirektors Karl

S chu r i cht fand gestern das vierte Konzert  in der
Reihe der angekunoigten ..6 Volkssinfoniekonzerte" statt . Es
soll sich in den kommenden Monaten noch ein neuer „Ring
von S Vollssinfoniekonzerten " dazwischenschieben. Was nur
freudig zu begrüßen ist. Es sollte dann aber auch das iedes-
malige Programm in gehöriger Weise vorher bekannt ge¬
geben werden, damit „das Volk" sich würdig vorbereiten kann
und nxqt , wie gestern, zum größeren Teil völlig überrascht
wird : noch dazu mit einem so gigantischen Werk, wie Anton
Bruckners „Romanti,che Sinfonie ^ ! Sie gilt zwar wohl als
di« eingänglickste und ansprechendste unter den neun Sin-
wnien des Meisters und wendet sich, allem Literarischen und
Programmatischen abhold , unmittelbar an die Empfindung
des Hörers : doch staunend steht man vor der ..Fülle der Ee-
nchte die sich in diesem „sinfonischen Klangfest " enthüllen.
Es ist so rocht der Natur -Romantiker Bruckner, der hier zu
uns ivricht. In ihrer Pracht . Größe und Ausbreitung er-
MEfUt diele Sinfonie fast gleich einer Hochlandwandtzrun«.
Welche Gefühl« werden nicht geweckt, wenn sich die gowalti-
gen Bergriesen in der Weite auftürmen ! Und ist eine Höbe
errerckt. so winken wieder neue Ziele : Schlünde und Ab¬
gründe . Schrotten und Aufstiege, die das Herz gar mit
«Hrecken erfüllen : und nun weite Blicke in di« Ferne , zu

stiller Andacht zwingend — so im „Andante " —:
nun der Eebiraswald von lockendem Leben und idyllischen
SVrf r ™ — das fan'faren -freudige ..Scherzo" mit
dem lieblichen Trio —; und überall ist die Eotteswelt (dieser
Sinfonie ) voll schöner Melodien : bald weich und versonnen,
imid naiv und frommsinn:g: zumeist aber grandios , erhaben
£Er JnUtl1-1* ®te  in den blechgevonzerten Allegrosätzen,
dl« allerdings kaum noch Allegrocharakter tragen : so breit

der munkalischen Gedanken veranlaßt — half die glänzende
Interpretierung leichter hinweg : das frischzügige Zugrerfen
ieitens des Kurorchesters  zeugte von der sorgfältigen
technischen Einstudierung und regsamen aefftigen Beledung
durch den Dirigenten . Sein enthusiasti 'ches Vorgehen und
die dementsprechende Nachfolge der Kapelle weckten auch im
Publikum sturmsicheil Dankesbeifall.

Zu solistischer Mitwirkung war die Pianistin Therese
Pott (aus Köln ) berufen . Sre wußte mit dem Vortrag
des Schumanschen Klavierkonzerts lebhaft zu fesieln. Zur
Entfaltung äußerer virtuoser Bravour ist in dem romanti ' ch-
voesievollen Werk weniger Gelegenheit geboten : überall ist
auf den Ausdruck innerlichen Lebens und Fühlen « gerechnet
und damit zugleich auf die feinsinnige Abtönung der Klang-
und Anschlagslarben. So im ersten ..Allegro " , so namentlich
auch m dem wundersamen Zwiegespräch zwischen Klavier
und Orckoster. im „Intermezzo ". Im ..Finale " werden wohl
zart -melancholischeSchleier über da« Bild gezogen, doch bald
erhellen sich die trüben Stimmungen und unter iube-lndem
Ausichwung wird da«. Werk be'cklosien. . . In echt gefübls-
maßiger Durchdringung des Stoffes und mit lebenDtg ange-
regter Phantasie erschloß uns Theres« Pott alle Schönheiten
und Eigenheiten des liebenswerten Werkes : ihr Porttag
war von ebenso viel schwärmerischer Innigkeit al« warmer
Leidenschaft durchgluht. Dazu gehört denn natürlich ebenso-
°i«l Herz als Hand : und Therese Pdtt bat eine so w«iche
leichtbeflugelie Hand von so feiner technischer Kultur —: der
Erfolg der Künstlerin war zweifellos.

Den Schluß des Konzerts mackte Lifzts sinfonische Dich°
M ..bos kröluckes" doch — es muß geschieden sein : Herr
Schullcht hatte den Abend allzu lang ausgedehnt . Nun man
weiß, daß gerade dies Li ẑtsche Werk von alters her zu ven
mächtigsten Darbietungen Unseres Kurorckesters

_ o t>

. 2tus Kunft und Ceben*
* S « ben. die reizen. Die stärkere Farbigkeit , di« ,n der

Damentoilette so ausgesprochen hervortritt , fordert , dem
vsychologi' chen Wert der Farbe im täglichen Leben mehr
Äufmerksamkelt zuzuwcnden, als bisher geschehen Daß

^EutsLmpfindungcn hervorr -ufen. ist eine
alte,Erfahrung , die besonders Goethe in seiner „Farben,
lehre wieder betont hat . Der moderne Mensch gibt sich aber

EisenlKa " der Farben nickt .genügend
rtnb  mancherlei Katastrophen

wlt ; T„ k - im  Zerkobr entstanden , wie Elisabeth Syatt
Betrachtung hervorhebt . „Die Männer

wrnen oft nrcht. was sie vlotzlrch so nervös und unrubia
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tatsächlich meistens in einem ganz entgegengesetzten Geist.
Sie waren der Ansicht, da « diese Tendenz sowohl der öffent¬
lichen Ordnung in den besetzten Gebieten widerspricht, als
auch der zukünftigen Erhaltung des Friedens in der Welt.
Sre haben beschlossen, diesem Zustand ein Ende zu machen
io wert ihre Zuständigkeit reicht. Die Rheinlandkommission
beschließt infolgedessen einstimmig , einen Untersuchungsaus-
schus zu ernennen , der den Auftrag hat . die Erteilung des
Unterrichts in den deutschen Schulen des besetzten Gebiets zu
beobachten. Weiter hat die Rheinlandkommission beschlossen.
Matzregeln zu ergreifen mit Bezug auf das Zablenoerhältnis
der aus dem unbesetzten Gebiet stammenden Beamten.  —
Die Rheinlandkommission hat soeben in den besetzten Ge¬
bieten den Roman hermannsland , die Schrift Offener Brief
an einen Franzosen von Otto Ernst , das Buch Unbesiegt und
das Heft Geschändete deutsche Frauen verboten . Sie war
der Ansicht, dag diese Veröffentlichungen der Würde und der
«Sicherheit der Besetzungstruvven schadeten.

— Der Dienst der Bolksschullehrer. Die Unklarheiten
hinsichtlich der Pflichtstundenzahl für die Bolksschullehrer hat
der preußische Kultusminister durch eine Bekanntmachung be¬
seitigt . derzufolge eine Erhöhung der Pflichtstuudenzahl nicht
rn Frage kommen kann, da mit Rücksicht auf die verschieden¬
artigen Verhältnisse eine allgemeine Festsetzung der Pllicht-
stundenzahl bisher niemals erfolgte und auch jetzt nicht be¬
absichtigt ist.

— Eisenbahnsahrpreiserhöbung und Arbeiterlarten . Die
am 1. Februar ennretende Erhöhung der Eisenbahnfabrvreise
wird dem Vernehmen nach auch die Monats - und Wochen¬
karten treffen , die von einem großen Teil der Arbeiterschaft
benutzt werden müssen. Das hessische Ministerium für Arbeit
und Wirtschaft ist deshalb bei dem Reichsverkehrsministe-
rmm wegen der Wiedereinführung der früher üblichen, zu
einer einmaligen täglichen Sin - und Rückfahrt berechtigen-!
den Arbeiterfabrkarten vorstellig geworden . Die Antwort
des Reichsverkebrsministeriums steht noch aus

— Gegen die Ausschaltung des Getreidehandels . Aus
Berlin wird berichtet : Die Reichsgetreidestelle
tätigt jetzt umfangreiche Getreideaufkäuse . und zwar unter
Ausschaltung des freien Handels durch die großen landwirt-
tchaftlichen Genossenschaften. So hat in den letzten Tagen
die landwirtschaftliche Hauptgenossenschaft in Stettin in der
Provinz Sachsen große Käufe unter Überbietung des Markt¬
preises gemacht. Der Demokrat D e I i u s hat deshalb in
einer kleinen Anfrage die Reichsregierung um Mitteilung
der Gründe ersucht, aus denen der freie Handel , der bisher
voll seine Pflicht getan hat . ausgeschaltet und den Genossen¬
schaften eine durch nichts gerechtfertigte Vorzugsstellung ge¬
schossen worden ist. Er will ferner wissen, ob die Reichs¬
regierung diese Benachteiligung des Handels und damit
auch der Allgemeinheit beseitigen will.

— Zehn Mädchen und kein Mann ! Die Kinderhilfe
schreibt uns : Zehn Mädchen und kein Mann — das ist ja
im allgemeinen etwas höchst Unerfreuliches : in  unserem
Sveziaifall aber ist es gerade das Gegenteil , und sicher wer¬
den alle Besucher der Kinderhilfstage , die am 14. und
13. Januar im Kurhaus stattfinden . derselben Meinung sein.
Denn die allerliebste kleine komische Over von Suppö . die
diesen Namen trügt , wird ihnen von ebenso begabten wie
reizenden jungen Dilettanten dargeboten werden. Nock
jugendlicher sind die kleinen Damen , die in dem Tanzspiel
..Die vier Jahreszeiten " auftreten werden : wir wollen ver¬
raten . daß die Jüngste erst 4 Jahre zählt . Und völlig neu
in diesem Rahmen wird eine große Modeschau sein, an der
sich erste Firmen der Stadt beteiligen : sie wird den Besuche¬
rinnen Gelegenheit geben, sich über den ..letzten Schrei" auf
dem wandelbaren Gebiet der Mode genau zu informieren.
Selbstverständlich ist auch aufs ausgiebigste für konsisten¬
tere Genüsse gesorgt : ioll doch das Fest in den Nachmittags¬
stunden beginnen und sich bis in den späten Abend binein-
ziehen. Tee. Kaffee . Kakao. Wein . Sekt . Likör, jedes
dieser angenehmen Getränke , begleitet von den obligaten
Brötchen usw.. bat seine eigene reizvoll hergerichtete Stätte
und ladet zum Verweilen ein. Und natürlich soll auch der
Tanz zu seinem Recht kommen und die Schar der Gäste
fesseln. Daneben gibt es dann noch die verschiedensten
kleinen Überraschungen, die nicht verraten werden sollen,
und auch das Städtespiel wird wieder in den Dienst der
Wohltätigkeit gestellt. Denn — und das kann nicht oft ge¬
nug gesagt werden — der Gesamtertrag der Veranstaltung
soll der Wiesbadener Kinderbilfe und Tuber¬
kulosefürsorge  zugute kommen, deren Aufgabe es ist.,
schwache, erholungsbedürftige Kinder , deren es jetzt ja ach!
so- viele gibt , durch stärkenden Landausenthalt zu gesunden
und frohen Menschen zu machen. Möchte dies schöne Ziel
im weitesten Umfang erreicht werden ! Geldspenden sowie
Gaben für dre Erfrischungsstätten und die Tombola werden
im Bureau der ..Kinderhilfe ". Querstraße 4. vormittags , mit
herzlichem Dank entgegengenommen.

— Vom Viehwarkt . Infolge der immer noch hoben
Preise in allen Piebgattungen war das Geschäft am gestrigen
Markt eia ichlevvendes. io daß der nickt einmal starke Auf¬
trieb von 134 Rindern , darunter 41 Ochsen. 9 Bullen , sowie

macht", schreibt sie. ..Es ist aber die Wirkung der Farbe im
Klc-id einer Dame . Die Betreffende mag so hübsch ausseben
wie gewöhnlich, aber sie begegnet doch bei dem Manne einer
Ablehnung und einer nervösen Reizbarkeit , weil die Farbe
ihrer Toilette ifm beunruhigt . Man erzählt , daß ein roter
Hut die erste Ursache für einen berühmten Scheidungsfall
gewesen sein ioll. Die Farbe des Kleides kann der Dame
sehr gut steben: aber unabhängig von ihrer Erscheinung wirkt
ste auf die Umgebung beunruhigend und aufreizend . Das
sollten die Frauen bedenken und nicht durch zu starke Farben-
wirkungen ihre Umgebung aus dem seelischen Gleichgewicht
bringen . Kinder können fast immer durch Karben gewonnen
werden . Wahrend sie sich meistens vor Schwarz fürchten, er¬
regen bunte Farben ihr Entzücken. Das ist die Auffassung
des primitiven und noch nicht nervösen Menschen. Die Ach¬
ten . zarten Farben des Frühlings rufen Heiterkeit und eine
Leichtigkeit des Empfindens hervor . Grelle , schwere Farben
die an das Kolorit der Herbstnatur gemahnen , sollten nur
von reifen Frauen getragen werden , während im Winter
des Lebens starke Farben einen unvassenden Gegensatz her -"
vorrufen . Wie wichtig die Färbung bei den Nahrungsmitteln
ist, dürfte allgemein bekannt sein. Ein bekannter Arzt , der
kürzlich Versuche über die Wirkung der Farbe durchführte
behauptet . daß Rot die Verstandestätigkeit anregt : z. B.
würden die Ergebnisse* mathematischer Arbeiten verbessert,
wenn sie bei rotem Licht ausgesührt würden . Malaria soll
beeinflußt werden durch eine Verbindung von Blau und
Krün . Influenza durch eine solche von Rot und Grün . Epi¬
lepsie durch Rosa und Orange ."

* Ein Dokument des neuen Deutschland. In den näch¬
sten Wochen beginnt eine Bücherreihe zu erscheinen, die den
Gesamttitel „Deutsche Stadt — Deutsches Land " führt , und
in der jedes Werk eine umfassende Darstellung der geschicht¬
lichen. kulturellen , sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung
einer deutschen Stadt oder einer geschlossenen Landschaft
geben wird . Unterstützt durch ein zahlreiches Bildermaterial
und eine sorgfältige Ausstattung , wird die Bücherreihe in
ihrer Gesamtheit ein erschöpfendes Bild des nachrevolutio¬
nären Deutschland geben und zugleich die Richtung weisen,
in der unsere kulturellen und wirtschaftlichen Entwicklungs-
Möglichkeiten liegen . Die besten Sachkenner aus den einzel¬
nen Gebieten sind als Mitarbeiter gewonnen , die staatlichen
und kommunalen Behörden haben die nachdrücklichste Förde¬
rung des Unternehmens zugelagi , ebenso ganz besonders auch
die Handelskammern . Durch besondere Vereinbarungen ist
eine starke Verbreitung der Bücher , gerade auch ins Aus¬
land . gesichert. Den Derlaa bat der Lina - Verlag.  Ber-

84 Kühe und Färsen . 12t! Kälbern . 41 Schase. 118 Schweine
. ur langsam geräumt wurde . Die Preise  kür Rinder.
Schafe und Schweine bewegten stch in dem vorwöchentlichen,
Rabmen . die Kälberoreise zogen teilweise weiter an . Man
notierte folgende Preise , bei denen aber betont werden muß.
daß diese Marktpreise um soviel über den Stallvreiien liegen,
als ste den HändlerÄwinn und die nicht unerheblichen
«vesen und Gewichtsverluste in sich schließen: Ochsen voll-
fieischize. ausgemästere . böchstrn Scklachtwertes im Alter von
4—7 Jabren 1100— 1200 M .. und die nock nickt gezogen
hoben 1000—1100 M . junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 900—1000 M .: Bullen , vollfleischig«.
ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes 930—1080 M .. voll-
llciiLige jüngere 830—900 M .. mäßig genährte iunge und
nutgenäürte ältere 800—850 M .: Färsen und Kühe, voll¬
fleischige. ausgemäiteie Färsen höchsten Scklachtwertes 1100
lns 1200 M .. nollsleismige ausgemästete Kühe höchsten
Scklachtwertes bis zu 7 Jahren 900—1000 M.. wenig gutent¬
wickelte Färsen 830—900 M . uitD ältere ausgemästete Kühe
und wenig gutentwickelte jüngere Kühe 800—850 M .. mäßig
genährte Kühe und Färsen 000—650 M .. gering genährte
Kühe und Färsen 500 —530 M . : Kälber , feinste Mastkälber
1300—1400 M . (am vorigen Markttage 1250—1330 M.) .
mittlere Mast - und beste Saugkälber 1150—1250 M . (1150
bis 1250 M .) . geringere Mast - und gute Saugkälber 1000
bis 1100 M . (950—1025 M ) . geringere Saugkälber 850 bis
950 M . (850—900 M ) . Schafe. Mastlämmer und Mast-
bämmel 750—800 M „ geringere Masthämmel und Schafe
650—700 M .. mäßig genährt : Hämmel und Sckafe 500—600
Mark : nollil -eiick' ige Schweine von 160—200 Pfund Lebend¬
gewicht 1700—1809 M . unter 160 Pfund 1600—1700 M . von
200—240 P 'und 1750- 1800 M . von 240- 300 Pfund 1750
bis 1850 M .. Fettschweine über drei Zentner Lebendgewicht
1<00—183 M .. unreine Sauen und geschnittene Eber 1450 bis
1600 M.

— Gefälschte Postanweisungsscheine . In der letzten Zeit
sind von mehreren Personen durch gefälschte Einlieferungs¬
scheine über angeblich einbezahlte Postanweisungen in meh¬
reren Darmstädter Geschäften in beträchtlichen Mengen
Waren erschwindelt worden . In Wiesbaden  und Frank¬
furt wurden ähnliche Schwindeleien verübt , so daß Vorsicht
am Platze ist.

— Postanweisungen nach Finnland . Vom 1. Januar
ab ssnd gewöhnliche und telegraphische Postanweisungen aus
Deutschland nach Finnland ' im unmittelbaren Verkehr mit
der finnischen Postverwaltung zugelassen. Die Postanweisun¬
gen ssnd in finnischer Mark und Pfennigen auszustellen . Der
Höchstbetrag für eine Postanweisung beträgt 1000 finnische
Mark . In der Richtung aus Finnland nach Deutschland ssnd
Postanweisungen noch nickt zugelassen. Von der Vermitt¬
lung der schwedischen Dostverwaltnng für Postanweisungen
aus Deutschland nach Finnland wird nicht mehr Gebrauch
gemacht.
Borberichte über Kunst» BortrSge und verwandtes.

» Staatotheater . Wegen Erkrankungen im Personal gelangt heut«
Dienstag statt der angekiindigten Vorstellung „Manon " Gormods Oper
..Margarete " im Abonnement A zur Aufführung . Die bereits gelösten
Karten behalten auch für diese Vorstellung ihre Gültigkeit . (Anfang
<jy  Uhr.) — Die Tänze und Evolutionen für die am Donnerstag, den
12. Januar , stattfindendc Erstaufführung des „Mikado" von Eulltvan sind
von Lizzi Maudrik entworfen und «instudiert worden . — Im Interesse
einer geregelten Abfertigung des Publikums ersucht die Intendantur,
die zweite Hälfte des Abonnemcntsbetrages unter Vorlage der Abonne-
mentskarte in nachstehender Reihenfolge von 9 bis 1 Uhr an der Theater¬
kasse (in der Kolonnade ) einzuzahlen : Die Anmeldenummern Ml bis 1400
am 11. Januar , 1401 bis 1900 am 12. Januar , 1901 bis 2400 am 14. Jan .,
über 2400 am 14. Januar.

* Kurhaus . Musikdirektor Schuricht, welcher das morgen Mittwoch
stattfindende Sonderkonzert des Kurorchesters , in dem Hoftat Max
Behrend das „Hexenlied" von Ernst v. Wildenbruch mit Orchesterbegleitung
zum Vortrage bringen wird , leitet , eröffnet das Konzert mit der „Faüst"-
Ouvertüre von Richard Wagner und wird zum Schluß die sinfonische Dich¬
tung „Mazeppa " von Frz . Liszt zur Aufführung bringen . Abonnenten,
welche im Besitze von Gutscheinen sind, können diese an der Tageskasse
im Kurhause gegen Eintrittskarten zu diesem Konzert « eintauschen. Im
übrigen erhalten Abonnenten Karten zum Vorzugspreis «.

* Tribüne . Infolge Epielplanänderung der Staatstheateis und in¬
folge plötzlicher Erkrankung wirken in dem heute abend 8)4 Uhr statt¬
findenden Richard -Wagner -Abend der Tribüne im Wintergarten folgende
Künstler mit : Johanna Hesie, Alexander Kipnis , Ehristian Streib , Julius
Ernsthaft . Abendkasse ab yj  Uhr . — Die Direktion der Tribüne teilt
mit , daß die Wiederholung des Operettenobends am Freitag , den
13. Januar , unverkürzt zu teilweise ermäßigten Preisen stattfindet.

* Frl . Dr . phil . Adele Reuter hielt im Verein für „Natur - und
Heimatkunde" in Köln  einen Vortrag über „Ältere romanische und
gotische Kirchenbauten in und um Köln ". Ausgehend von dem Gedanken,
datz jeder künstlerische Stil der Ausdruck einer bestimmten Weltanschauung
sei, kennzeichnete ste den romanischen Stil in Deutschland als die Aus¬
drucksform des Kaiser - und Rittertums mit seinem höfisch vornehmen
Matzhalten , zugleich aber auch der lebendigen Kraft der nordischen
Stämme , die die vom Süden stammende Form der altchristlichen Basilika
mit ftifch pulsierender Kraft und lebendigem Rhythmus erfüllten . Zahl¬
reiche Lichtbilder dienten als Belege der fesselnden Ausführungen.

* Anthropgsophi « und Dreigliederung . Wegen Krankheitsfalles wird
bereits diesen Donnerstag , den 12. Januar , an Stelle des angekündigtsn

lin -Ebarlottenburg 3. Verlagsanstalt für übergangswirt¬
schaftliche Interessen , übernommen , die Herausgabe der
Bücher ist Erich Köbrer übertragen . Eröffnet wird die Reibe
mit dem Werk ..Ostvrenßen . Seine Entwicklung und seine
Zukunft " , das mit einem Geleitwort dos Obe«Präsidenten
Siebr Ende des Winters erscheinen wird . Unmittelbar an¬
schließen werden sich die Werke über Kassel. Eisenach. Magde¬
burg . dann folgen die Provinzen Schlesien und Schleswig-
Holstein sowie mehrere Bücher über di« hffsetzten Gebiete am
Rhein , darunter auch ein Werk über Wiesbaden.

Uleine Chronik.
Theater und Literatur . Aus Meiningen  wird uns

geschrieben: Das Landestheater , das unter Dr. Ulbrichs
Leitung sich Muhe gibt , den Meiningern wieder zu ihrem
alten Ruhm zu verhelfen , brachte am Silvesterabend Selma
L a g e r l ö f s vieraktiges Lusssviel „Onkel Theodor"
zur Uraufführung . Das feine , psychologische Drama , das sich
nur wegen des „guten Ausgangs " ein Lustspiel nennt , zeigt
in einer übersichtlichen, mit Worten svärlichen Handlung
wie sich ein reifer Mann , ein reicher Bergwerksbesitzer. in
ein 18jäbriges Bäckertöchterlein verliebt , und wie er durch
seine gerade , ehrliche, polternde Art das schöne Mädchen ge¬
winnt . Onkel Theodor selbst ist in mancher Hinsicht eine Art
von Eüsta Berlins : auch die übrigen Figuren des Dramas
sind uns aus früher «n>Werken der Dichterin bekannt . Unter
der Leitung Georg Ovvels brachte das Meiningische Landes-
tbeater eine warme , sorgsam abgetönte Aufführung zustande
die mit stärkstem Beifall ausgenommen wurde . — Gegen
das deutsche Tbeater in Tschernowrtz  richtet sich
wie aus Bukarest  gemeldet wird , ein Kamm der rumä¬
nischen Studentenschaft , der mit Protestversammlungen gegen
das Gastspiel  Alexander M o i s ! i s begann . Die im
Stadttheater angesetzten Vorstellungen mußten in den Saal
des Musikvereins verlegt werden , und auch dies war nur
durch di« Hilfe des englischen Konsuls möglich. Dem deut¬
schen Direktor des Stadttheaters . Povv . soll die Leitung ent¬
rissen werden . Das rumänische Ministerium des Innern bat
eine umgehende Untersuchung angeordnet . — Das Stadt-
tbeater in Koblenz  bat das vieraktige Schausviel
H e n o ch" des bekannten rheinischen Dichters Leo Stern¬

berg  zur Uraufführung erworben . — In den nächsten
Tagen trifft Rabindranatb Tagore in Warschau
ein , wo er eine Reihe von Vorträgen halten wird . In War¬
schauer Literatenkreisen werden bereits Vorbereitungen zu
seinem Empfang getroffen . — Die Bochum - Duis¬
burger Theaiergemeinschaft.  welche nach dem am
1. Juli 1921 festgelegten Vertrag bei Richtbefriedtgung
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Studienabcnds der ursprünglich für Februar vorgesehene künstlerische
Abend ftattfinden . (Lyzeum 1, Schlotzplatz, 8 Uhr abends .) Dr . R . Steiner
spricht am Mittwoch , den 18. Januar im Saalbau in Frankfurt a . M.
über : „Das Wesen der Anthroposophie " .

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Rene Kirchenglocken in Erienheim.

— Erbenheim , 9. Jan . Zu Ostern wird unsere große Glocke wieder
zwei Schwestern haben In dem nassauischen Orte Sinn sollen die neuen
Glocken von der ca. 500 Jahre alten Firma Rincker aus Bronze gegossen
werden . Bekanntlich war unser altes Geläute weit und breit als be¬
sonders schön bekannt , deshalb wird Wert daraus gelegt , den ursprüng¬
lichen Dreiklang auch im neuen Geläute herzustellen. Die jetzige Glocke,
welche als einzige hängen blieb, während sich die anderen in Kriegs¬
material verwandeln mutzten, trägt den Ton des . Aus dem damit 2-»
gebenen Erundton , der allerdings mehr dem Rormal -v entspricht , wird
der entsprechende Dreiklang durch die beiden anderen Glocken aufgebaut,
so datz wir wieder genau unser altes feierliches Kirchenglockengeläute be¬
kommen.

Aus Eifersucht.
fpd . Frankfurt a . M., 9. Jan . Der Pförtner Ludwig Riedt , Fahr¬

gasse 115, gab am Samstag auf eine Frau in deren Wohnung zwei
Revolverschüsse ab. die ste am Kopfe leicht verletzten. Die Frau kam
ins Hospital . Die Tat soll aus Eifersucht begangen sein.

Ein Zusammenftotz mit einem Wilderer.
kpd . Frankfurt a . M.. 9. Jan . In der Gemarkung Rödelheim stietz

am Samstagabend ein Feldschütz mit eineur Wilderer zusammen, der stch
durch ein weißes Bettuch das Ansehen eines Gespenstes geben wollte.
Bei dem sich entspinnenden Feuergefccht wurde der Beamte durch einen
Schutz erheblich verletzt . Der Wilddieb wurde verhaftet . In seinem
Besitz befand sich ein ausgezeichnetes Jagdgewehr

Zur Bekämpfung der Rattenplage.
Fc . Langenschwalbach, 9. Jan . Die Ratten nehmen hier außer«

ordentlich überhand , ft daß die Polizeiverwaltung für jede abgeliefert«
Ratte eine Prämie von 50 Pf . zahlt.

So ist's recht, Herr Bürgermeister!
fpd . Jll - rtissen. 9. Jan Bürgermeister Rimmels schreibt im „Iller -,

Roth» und Ellnzboten " : Am 4. Januar beginnt dahier ein Haushaltungs-
und Kochkurs für Mädchen . Ich erachte es als Pflicht , dieses segensreiche
Unternehmen zu unterstützen , denn Gsmeindewohl fußt in Eheglück und
Eheglück nicht zuletzt in der Tüchtigkeit der Ehegattin und deren Koch¬
kunst. Ein altes Sprichwort sagt treffend : Die Liebe des Mannes zum
Weibe geht durch den Mögen ! Daher herbei , ihr Mädchen, und die Küchsn-
fchürze umgebunden und gelernt und probiert und diese günstige Gelegen¬
heit ausgenützt . Ich sage euch, ich werde als Standesbeamter jedes
Mädchen als eheunsühig zurückweisen, von dem ich weiß , daß es nicht
kochen kann : wir bekommen dann weniger Ehescheidungen und dafür
glLrlicheie und zufriedenere Ehemänner ."

Weitere Rückbeförderung amerikanischer Truppe «.
V . Koblenz , 10 . Jan . Bis ungefähr Mitte März werden im ganzen

noch zwei gröbere Trnppenabteilungen ’ der amerikanischen Befatzungs-
armee nach den Bereinigten Staaten zurückbefördcrt. Es wird dann die
von dem neuen amerikanischen Kriegsdepartement für die Zukunft festge¬
setzt̂ Zahl der Besatzungrtruppen erreicht sein.

Neues aus aller Welt.
Schneesall und Regen.

W. T.-B. Freibnrg . 10. Jan . Der seit Sonntag einge¬
tretene starke Witterungsumschlag bat ausgtefcioe Regengüsse
gebracht, die sogar in tausend Meter Höbe niedergingen,
wäbrend es in den höchsten Punkten des Schwarzwaldes
kräftig weiter schneit. Die Wasserläufe des Sckwarzwalbes
iübren starke Wasssrmengen zu Tal : dock besteht auch diesmal
keine Hochwassergefahr.  Der Wasserstand des
Rheins hat sich wieder soweit gehoben, daß die Schiffahrt
nach den oberrheinischen Haken und Basel wieder ausgenom¬
men werden kann, was kür die Koblenversoisung sehr be¬
deutungsvoll ist.

W. T.-B. Zürich . 10 Jan . Die zeitweilig starken Regen¬
güsse reichten am Montagmittag noch über eine Höhe voll
1000 Meter hinaus . Der Wasserstand des Rheins bat endlich
wieder zugenommen . In den letzten 24 Stunden ist er auf
Schweizer Gebiet um 'einige Meter gestiegen. Die Südseite
der Alven batte im Lause des Nachmittags Schneefälle zu
verzeichnen. .

*

Heftiges Fernbeben . An der Reinachfchen Erdbebenwarte
des Taunusobieroatoriums in Königstein wurde Montagfrüb
<in deftiges Fernbeben registriert , dessen Herddistanz etwa
6600 Kilometer beträgt Die erste Phase traf um 6 Ubr
18 Minuten und 25 Sekunden ein . die zweite um 6 Ubr
20 Minuten 32 Sekunden . Es handelt sich offenbar um ein
Erdbeben in Ebina.

Ervlosson in einem Marinearsenal . Durch eine Ervlo
non im Marinearsenal zu Galatz wurden fünf Personen ge¬
tötet und sechs verletzt Der Sachschaden ist bedeutend.

Ein Familiendrama . Me aus Rieder -Langenau (Kreis
Görlitz) gemeldet wird , bat dort der Bergmann Jakob
Schmidt gestern vormittag „im Verlaufe eines häuslichen
Streites leine 16iäbrige Stieftochter Alma Schindler mit
einem Revolver ericlwssen und sich darauf selbst durch einen
Revolversckuß getötet ._ _ _
einer der Städte mit den derzeitigen Leistungen unter Ein¬
haltung der Kündigunssirist am 1. Januar 1922 gelöst wer¬
den konnte , wird weiterhin bestehen bleiben , da man die
unter Dr . Saladin Schmitts Leitung gezeitigten künstleri¬
schen Ergebnisse allgemein lobt . — Mit dem Fahr 1922 wer¬
den es 200 Jahre , daß ..Det Köngelige ". das K o v e n b a g e -
ner Königliche Tbeater.  gegründet wurde.

Bildende Kunst und Musik. „Die Prinzefs in aui
der  E r b s e". eine Märchenoper von Fritz Fleck , batte bei
der Aufführung im Stadttheaker zu Münster  stürmischen
Erfolg . Der anwesende Komponist wurde nach dem zweiten
Akt und zum Schluß lebhaft gerufen. — Anke Olden¬
burger (Bochum ), die in der jüngsten Ausstellung der
Bochumer Gemäldegalerie mit trefflichen Bühnenbiwent-
würfen zur Aachener Ausführung von Max Jungnickels
„Fitzlifitz. der Simmelsschneider ", vertreten war . wurde jetzt
als Nachfolgerin Los Dahls an das Stadttheater zu
Aachen  in der Eigenschaft eines künstlerischen Bei¬
rats  verpflichtet . Damit dürfte die erste Künstlerin in
dieser Stellung am Tbeater tätig sein. — „Manchester Guar¬
dian " begrüßt die Tatsache, daß Richard Strauß  in
London am 21. Januar ein großes Konzert dirigiere , in
einem Leitartikel,  der ihn als den größten lebenden
Musiker mit begeisterter Würdigung seiner Musik feiert.

Wissenschaft und Technik. Am 9. Januar d. I . vollendete
der Geh. Baurat Dr .-Jng . ehrenhalber Robert Garbe  in
Berlin sein 75. Lebensjahr . Ihm verdanken wir die neu¬
zeitliche Heißdamvi -Lokomotive. — Professor Harald E-
H j ä r n e. der Geschichtsschreiberdes schwedischen Recht« und
der schwedischen Kultur , ist in Uviala im Alter von 73 Jab¬
ren gestorben, — Die vbiloscwhi'cke Fakultät der Universität
Halle  bat Fräulein Rosa Burger  in Anerkennung ihrer
unermüdlichen wissenschaftlichen Arbeit an der Herausgabe
der Briefe Kants die Würde eines Doktors ehrenhal¬
ber  verliehen . — Dr. Fritz Ruvvert.  Mitglied des Jn-
stitms für experimentelle Therapie in Frankfurt a. M „ ist
durch den Senat der Universität La Blata  als Professor
für Bakteriologie , varasitäre und ansteckende Krankheiten,
sowie als Direktor des bakteriologischen Instituts berufen.
Dr . Ruvvert . ein Wiesbadener,  war anfangs Assistent
an der Abteilung für Tierbvgiene des Kaiser-Wilbelm -Jn-
stituts in Bromberg unter Professor Dr . Mießner : später bat
er sich jahrelang rn den Kolonien aufgebalten und wäbrend
des Weltkriegs unter Lettow Vorbeck in Ostafrika gekämpft.
Nach keiner Rückkehr wurde er Mitglied des Instituts in
Frankfurt a. M. Er bat zahlreiche Arbeiten auf dem Ge¬
biet der Protozoen und der Ehemotberapie veröffentlicht.
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Vermischtes.
* Eine Enthauptung auf der Bühne. Die grausigste

Szene , die bisher auf dem bekannten Theater für Schauec-
dramerr in Paris , dem Grand Euignol . zu sehen war . erregte
bei der Aufführung des Stückes, in dem sie vorkam. solches
Entsetzen und eine solche Aufregung, dah die Polizei ein-
schreiten muhte. Das Stück, das den Titel führt „In der
Dämmerung ", zeigt in der ersten Szene, wie ein Apache
seine Geliebte ermordet . In der zweiten Szene trifft er tn
dem Gefängnis mit dem Pater seines Opfers zusammen, der
als Fälscher verhaftet worden ist. Wenn sich der Vorhang
zum drittenmal hebt , so wohnt man der Guillotinierung des
Mörders bei Die Guillotine erhebt sich geisterhaft gegen
den grauen Nebel eines Wintermorgens und von dem An¬
staltsgeistlicken begleitet , wird der Apache auf das Schafott
geschleppt Der Nachrichter und seine Gehilfen binden ihn
fest, schnallen ihn in den Apparat , das Beil krackt her»
nieder und der Koof fällt in den Korb. Natürlich wurde be»
der Aufführung einx Puppe im letzten Moment an die
Stelle des Schauspielers gebracht, aber der Eindruck war
trotzdem so realistisch, dah er Weinkrämpfe und hysterische
Schreie sowie den Protest des Publikums heroorrief . Die
Polizei bat also dem Theater befohlen, dah der Vorhang
jetzt in dem Augenblick fallen muh. wenn der Apache auf
der Guillotine festgeschnallt wird , und dah die eigentliche
Enthauptung nicht mehr vorgeführt wird.

* Ein Lädsee-Roman . Ein höchst romantisches Erlebnis auf einer
einsamen Insel der Südsee hatte die Mannschaft eines kleinen Schoners,
der im Stillen Ozean Feuerschaden erlitt und mik' Mühe die Insel Tubai
erreichte , ein kleines Eiland der Salomon -Eruppe . Die Mannschaft be¬
stand aus Italienern , mit Ausnahme van zwei Schweden Knut llddgien
und Einnor S -kson. Der erste« ist ein blonder Hüne und von ange¬
nehmem Äußeren. Er erregte unter den etwa 50 Eingeborenen der Insel,
die zum größten Teil Frauen sind, ein ungeheures Aufsehen, und di«
dunkelfarbigen Damen verliebten stch leidenschaftlich in den blonden Nord¬
länder . 54 Tage blieb die Mannschaft aus der Insel und als dann der
amerikanische Handelsdampfer „Marama " vorbeifuhr , machten sich die

- Schiffbrüchigen bemerkbar, um mitgenommen zu werden . Als Knut
llddgren in das von dem Dampfer auvgesandte Boot steigen wollte,
spielten sich rührende und sehr lebhafte Abschiedsszenen ab. Die farbigen
Schönen wollten sich von ihrem Liebling durchaus nicht trennen : sie um¬
ringten ihn unter Wehklagen und hielten ihn an Händen und Füßen fest.
Sie flehten ihn an . bei ihnen zu bleiben und König von Tubai zu wer¬
den. Uddgren mußte alle seine Hünenkräfte anwenden , um stch von seinen
zahlreichen Verehrerinnen loszumachen und sprang schließlich in das
Boot , indem er den wehklagenden Frauen zurief , er werde wiederkommen.
Und dies wird er tatsächlich tun . Sein künftiges Königreich hat es ihm
angetan , und er hat sich bereits in San Francisco , wo die „Marama"
anlegte , wieder auf einem Dampfer nach den Salomoninseln begeben. Er
will den Rest seines Lebens als König von Tubai inmitten seines
Harems verbringen , und er erklärte vor seiner Abreise : „Warum nicht,
das Klima ist prachtvoll , ich kann unter einer Menge schöner Frauen mir
eine Königin wählen und ich kann auf der Insel , auf der es reichlich zu
essen und auch manch Alkoholisches zu trinken gibt , wirklich » je ein König
leben. Warum soll ich nicht zu meinen Schönen in der Südsee zurück¬
kehren, die mich viel leidenschaftlicher und aufopernder lieben , als irgend
«ine Amerikanerin und Schwedin?"

.* Russisches Winterlebe ». Fa ^ jedes Volk hat in der Abwehr und
Überwindung der natürlichen WiderwörMeiten seiner Heimat und be¬
sonders von dessen Klima ein hohes Maß von Erfindungskraft bewiesen.
So ist denn auch der russische Bauernofen , der unentbehrliche Helfer im
Kampfe gegen die Winterkälte Osteuropas , ein wahres Wunderwerk der
Technik. Unter einem ungeschlachten Lehmmantel durchzieht ein kunst¬
volles System von Keizröhren sein Inneres . Wenn das Holz mit dem er
angsheizt wurde , zu Asche verbrannt ist und man in der offenen Feuer-
stelle, die auch zum Vrotbacken dient , keine Elut mehr sieht, wird eine
tief im Innern liegende Klappe geschlossen, und nun fängt der tönerne
Koloß erst an , seine Wärme richtig auszustrahlen In diesem Winter
spielt der Ofen in Rußland eine ganz besondere Rolle Verbringt der
Muschik schon i» normalen Zeiten einen großen Teil der kalten Jahres,
zeit schlafend und träumend auf dem breiten Dache des Ofens , auf dem
er auch fein Nachtlager aufschlägt, so ist dies jetzt für ihn geradezu eine
Notwendigkeit, wo der Hunger in seinen Exdärmen wühlt und er ge.
zwungen ist, durch eine Art von Winterschlaf seinen Kräftev -rbr - uch mög¬
lichst herabzusetzen. Gesund ist das Winterleben in der russischen Bauern,
stube, in der sich auch di- Haustiere aufhalten und deren Fenster sich
Überhaupt nicht öffnen lassen, natürlich nicht gerade . Die notwendige Er¬
gänzung dieses Wintcrhalbschlafes ist daher das wöchentlich« Dampfbad.
Jeden samstagnachmittag zieht man , mit einer Rute unter dem Arm.
zur Badestube, einem niedrigen Häuschen, in dessen Mitte unter einem
Haufen von Steinen eine Feuerstelle liegt . Auf di- erhitzten Steine wird
Lasser gegossen, Dampf wallt auf und hüllt die aus Balken nackt um die
«euerstelle Sitzenden ein . Rach einiger Zeit rennen st- krebsrot gesotten
IN die eisige Winterluft hinaus, wälzen sich im Schnee und peitschen sich
oeKm S fi ie " di -rdekur, der nur Menschen mit ganz

f" 3en 8 e«®a'?feK sind, aber das unentbehrliche Gegenmittel
Restes d̂ r W- che Hemmung der H- uttätigkeit während des ganzen

leine- eincn  merkwürdigen Grund zur Revision
EeriLt ^ aat onn ° " ^ °Eiig atIj Ut en  iem  mjj inflct
Sri ™ Ä° 8‘ “ f - leinen Vater vergiftet zu haben . Er ver-
wagte eine Wiederaufnahme des Verfahrens , weil der Nachweis des
d-n Gesetzend» in cinet » «*« geführt worden fei. die
luna bä» , rl wo.bernen Medizin widerspreche. Bei der ersten Berhand-
Mebiunpm HZ ? ' * °in grimmiger S . r- . t der
klarten ^ DI° ,N Europa ausgebildcten chinesischen Ärzte er-
nam festzusiellen ^ ßf“  Methode , um Gift in einem Leich-
»in»5ŝ „ ' ? c,ne.t  Untersuchung der inneren Organe bestehe. Di-

®räte "ber , die sich auf die alte einheimische Tradition stützten
ie Wahrheit nur t ‘ “ '

Bof v Zeremoniell hei
Me «raLJüL' lIJen Überlieferung treu und ordnete die feierliche offen!.

nach einem' a»5-.? a nut  durch das Kochen der Knochen
h°f blieb der allen üb« li'°ke' " ^ °'' '°° h« °usbekomm°„. Der G-richts-

der KnochenKessel voraenöm̂ I!. “i ’ We “ uf cinem  f teien  Platz in einem
zeigten STA pichen, die stch an den Knochen
hin. daß h„ 5 . .°^ der Ansicht der chinesischen Ärzte unzweifelhaftdarauf

Handelsteil.
Berliner Börse.

SVK
!67 , Hofland bi|e"^ ®lSe ZU-r *Fol̂ e’ s-° -New York bis

Stundung der ReparatiQns-
r6b̂ Vf r“^ ^ i^ ™ 4Sisem V°-l:n?ittaS  bme scharfe NacTt-

Oeu4h & 92UJ“ s'tani^ ei  Llk ^ ^ n ?
Teils
tipreii

lli'ervoll̂ Eo ms 6050 und London bis 704. Die Folge
die Spekulation^e6>.Angebot auch am Effektenmärkte, wo
tansrreiche Positioner 1̂ ZUm  ^ as  Privatpublikum um-
ätarke Abschläge olt u" 2611v°rnahmen. so daß die Kurge
las Angebot aber ®escnders  umfangreich war
sintratem lanmlhr Chtl.md daß  empfindliche Kurseinbußen
Geschäft war *n „der mangelnden Aufnahmelust. Das
weiteren Verlaufe traatUue-Ilchr,^ e êhen stm und  Atllh im
erzielten bei Schifft. k? oe Belebune ein. Die Rückgänge
Bankaktien 20  bäf ^ Dtaktle,.n durchschnittlich 50 Proz.. bei
aber durchschnittlich c? “' J? 1 <?en  übrigen Industrieaktien
trafen zwaf nu rf ür  a 50 ,X 1S 100 Proz- Letztere Ziffern
war aber auch eine1™, 16  führenden Papiere zu, daneben
Verlusten von 125 bhf innAp Zahl dieser  Papiere mit Kurs-Jen zu Einheitati.rc/f 100  Proz . zu verzeichnen. Auch in

’̂ tand starke Verkw 6.« gehandelten Industriepapieren be-
dings von der borot^ -kFung, die zum großen TeiL aller-
läulerschaft herriihrti ma u? en  Spekulation und ihrer Mit¬
allgemeinen Stimmt6' Euie  Ausnahme von der matten
egeln E °^ re Auĥ rt-^ ^ ^ u von  Kaliwerten Wester-
Die Tendenz umpH? ,, tsbê esr,une l™ 280 Proz. fortsetzten,
es blieb aber späterhin leichten Schwankungen;
obwohl hie da und Unlusf  vorherrschend,
markt unterlaß sfaJw hö»hunBen  eintraten . Der Renten-Angebot, österreichische und

Kenton waren recht fest.

Kurse vo<> S Januar 1922.
Staatgpapier In */i

5 Reichsschatz S. II . . . 98 .90
5 „ S. III . . 1000.
4V4 , s . IV-V . . 84 .70
4’A „ 8. VI-IX . 72 . -
41/8 » 1924er . . . 94 . 80
5 Reichsanieihe . 77 . 50
4 88 .-
3'/2 73 .90
3 102 .57
4 Schutzgebiet -Anleihe . . 110 .-

Sparprämien -Anleihe 30 . 50
f, Preuß . Schatz -Anw. 21 .
5 * 22 . 99 .20
4 Preuß . Consols. 70 .70
3'/r 61 . «5

5 9 .? 5
Bad . Anleihe 08-14 . . . 75 .75
Bayrische Anleihe . . . . 3 . 50

Vs 84 .S0
Eisenbahn Vorz . . . . .
Hamb . Staats -Ant. 07. . 93 .7 S
Hess . Anleihe. 57 .-

„ „ 99-12 . . 74—
.-achs . Anleihe. 57 .70

Dir Bank - Aktien.
10 Berliner Handelsges. 410—9 Commerz .- u. Disc.-B. 300 .—P Darmstädter Bank . . 29S_18 Deutsche Bank. 465 —10 Disconto - Commandit 420—16 Dresdner Bank. 360—

Mitteid . Creditbank. 300—10 Nation .-B. f. Deutsch !. 300—11.7 Oesterr . Kredit -Anst. 114 —8.9 Reichsbank . . . 209 .76

Diy. ndnstrie - Aktien.
12 Albert , Chem . Werke 1250.18 Adler -Fahrradwerke 800 . -SO Augsburg - Nürnberg 13 *6,

Allg. Elektr .-Ges . . • 634—10 Bergmann , Elektriz . . 505—
Bad. Anilin u . Soda. 600—6 Bismarck -Hütte . . . .15 Bochum er Gußstahl . 810—4 Brauerei Schultheiß .7Va Buderus Eisenwerke 693 .-10 Beton - u. Monierbau. 730 .-25 Deutsch -Lux . Bergw. 770 .-5 Deutsche Kaliwerke. 1100.10 Dtsch .-Uebers .-Elekt.A» Donnersmarck -Hütte iaob.25 Dürrkopp , Bielef . M. . «10 . -

Dir*
80
5

45
18
12
25
15
7

10
6

12
14
15
8
0
1

tl

30

15
r

12
18
6
$

14
17
15
4

25
14
12

12
15
0

20
8

12
6*/2

20
15
13
12

latsch . Waff . n.  Muu.
Daimler Motoren . . .
Deuteche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farben f.
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshötte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergxv. .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metaltf . . .
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

Eis .-Ind.
Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Besitzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass . Ber »w. .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstorf -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Wailer -ter -Meer Ch. F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer ^ Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregie . . .
Otavi Minen . . .

Genusscheine • • • •

kn o/o
4220.
491 .-
2059.
5 * 3 .-
750-

1000 .
655 .—

7671—
675 .—
570 .—
1115.
530-
645 ’—
1005.
1100 .
850 .—
780 .-
501-
4050.
510 -
850 .-
595 .—
788 . -
1060.
730 .—
340 .—
1700.
870 .—
875 .—
1910.
925 .—
1600.
900.
1010 .
670 .—
470 .—
560 . -
576 . —
765 .—
266 .—
2750.
1246.

560i—
37 * .

7 * 5 .-
404 .—
-137 .—
430.
475 .—
2400.
720 .—
SSL .—

Frankfurter Börse.
u < r *ranK!urt. a- M., 9. Jan. Die anscheinend günstigenkriolge der Konferenz von Cannes und die damit zweifellos
m Verbindung stehende starke Aufwärtsbewegung der
Mark verursachte an der Börse ein ungewöhnlich scharfes
Angebot in ausländischen Valuten, so daß der Dollar vor¬
übergehend bis 160 genannt wurde. Die weitere Folge
war, daß an den Aktienmärkten von allen Seiten die Makler
mit Angeboten förmlich bestürmt wurden. Das Publikum
warf große Bestände zum Verkauf an den Markt. Auslän¬
dische Renten und Anleihen gingen stark zurück, öproz.
Goldmexikaner2020 (—  230), Baltimore 540. Der gesamte
Kursstand an den deutschen Aktienmärkten erfuhr eine
durchschnittliche Senkung um mehr als 100 Proz. Montan¬
papiere unterlagen bedeutenden Schwankungen. Deutsch-
Luxemburger 720 f- 150), Gelsenkirchen 770’ (— 130),
Harpener 1000 (-  175). Mannesmann 1120 (— 170), Phönix
020 ( 100). Auch auf dem Kalimarkt trat nach der
scharfen Überwertung der letzten Tage ein schwerer Rück¬
schlag für alle Werte ein, vor allem für Aschersleben und
Westeregeln. Am Maschinenmarkterlitten Kleyer mit 580
(— ,100 ) besonders große Einbußen . Daimler 500 f— 55) .
Verhältnismäßig ruhiger lagen Elektrowerte. A. E- G. 665
(—  68 ). Lahmeyer 485 (— 65), Bergmann 800 (— 40 ) . Die
chemischen Werte lagen durchschnittlich recht schwach,
Griesheim 650 f- 106), Höchster Farben 552 (-  68). Biber-
felder Farben 565 (—  65 ), Scheideanstalt 1350 (—  175 ),
Badische Anilin 570 (— 70V Überaus groß war das Ange-
bot auf dem Einheitsmarkt Mit Ausnahme von Filzfabrik
Fulda sanken die Kurse fast aller Werte. Das gleiche Bild
der Abwärtsbewegungzeigte in bewegter Weise der Frei¬
verkehr. Benz 780, Mansfelder Kuxe 19 900, Deutsch Petro¬
leum 1500. Rhenania 790. Meguin 830 und Brown Boverie
445. Die Börse schloß matt und uneinheitlich.

Kurse vom 9 Januar.
Stadtanlelhen und

Obligationen.
i % Wieab . Stadtanl . ▼. 1300
4°/« » , 181!
SV«”/. „ . .  187;
4% Frankf . _ . . .
3WA „ , . . .
4"/« Mainzer „ . . .

4°/° Frankf . Hvp .-Bank
»>/-»,» „ „ „
4’/o „ „ Credit -Vc
s>m „
4% Hamburg . Hyp .-Bk.
3Vf°/o „ „ n
47a Nass . Landesbank V
WA „ „ Lit . .
47o Meininger Hyp .-Bk.
SW/, , ,
47» Pfälzische Hyp .-Bk!'W/»
47» PreuB . Bod.-Credit .
47° „ Central Bod.
SW/o » „
47» „ Pfandbrief bk.
37*7» „
47» Rhein . Hyp .-Bk.L-/-7»

91 .50

73-
108,75

94-

107 .90

i ?! .=
89 .—

102 .50
87 .50

100 .50
91 .-
98 .10
87.

100 .50
90 .—

105 .50
97 .50

95 .—
77 .-
99 .—
86 .—

Vir.
10
20

20
16
14
40
12

18
5

25
6

16
18

Industrie-Aktien. in %
Adlerwerke Kleyer . 580 .—
Asehattenb .Buntpap . —
Aschaffenb . Zellstoff 835 .—
Bad . Anilinu . Soda . SSO .—
Bad. Uhrenfabrik . 730 ._
Bad. Zuckerfabrik . 748 .—
Bayer . Spiegel u .Glas 980.
Beck &Henkel . . . . —
Benz Sc Co. 350,—
Bing -Werke . 550 .—
Blei-u .Silberh .BraubJ 499 .—
Bleistift Faber . . . . 340 .—
Brauerei Binding . . —.—
Brown Bovery & Co . —.—
Breuer Maaeh. Vorz. 590 .—„ St. . .

0?r
m
17
io
io
isrs
io
26
60
10
27
16
12
20
18
10
10
6
S

16
20
10
20
20
10
20

28
30
20
S

Cbeui .Fahr .Gol denb.
P .Gold -u .Silb .-Seh .A.
Faber L Schleieher .
Fabrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Fraukfurier Hof . .
Frankf . Alle . Vera . .
Grün k  BUfinger . .
Gummi Peter.
Heddernh . Kupferw.
Hoch - und Tiefbau .
Holzverkohlungeind.
Junghanns , Geor . . .
LederfAdJ .&Oppenh.
Lederw . Spich artz . .
Löbnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Mascbinenf . Baden !»
Maschinen !. Essling.
Maschinen !. Hilpert
Maschinen !. Moenus
Motoren !. Oberureel
Pfälz . Mähmaschinen
Pfälzer Pulver . . . .
Pokorny L Wittek . .
Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
Schnellpr .Frankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Schuhfab . A. Wessels
Sekuhstoff ^ . Fulda
Schriftgiefl . Stempel
Seilindustrie tVoln .
Tellus Bergbau . . .
V, Cham . Fab .Maanb.
Ver . P . Ölfabriken . .
V. Frank . Schuhkahr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt Sc HtffnerVprz.
Volthom Seil .
Waggonfabrik Fachs
Zuckert .Frankenthal

Waghäueel .

1376
539 -

355 —

880-
8800.
855 .-
860 —
770-
560—
890—
935 .-
1275.

740—
375—
«50—
845—
650 .-

30-
945—
574 .-

750—
805—
360 .—
689—
675—

700—
610—
580—

300 *. -
57 « . -

430—
«75—
760 .-760—
74 m”

Oer Markkurs im Ausland.
dz. Mainz, 9. Jan. Der Markkurs war heute, wohl in¬

folge der Meldungen über einen bevorstehenden Aufschub
für einen Teil der deutschen Zahlungen, merklich ge¬
bessert. Er notierte in Zürich mit 2.85 um 12K, in Paris
mit 7% um % höher . In New York eröffnete die Mark mit
einer Besserung von 5)6 auf 0.58%. Dementsprechend
waren die Berliner Devisenpreise stark gedrückt. Die
Rückgänge betrugen für Amsterdam 749, Brüssel Up.
Italien 75, London 70, New York 17. Paris 117, die Schweiz
350 und Spanien 195 Punkte.

Zum Zusammenbruch der Pftfzlsehen Bank.
wb. Ludwigshafen. 10. Jan. Die gestrige außerordent¬

liche Generalversammlung der Pfälzischen Bank, die aus
Anlaß der Fusion mit dei Rheinischen Kreditbank infolge

^ies Verlustes in Höbe von rund 400 Mill. M. stattfand, ver¬
lief sehr stürmisch. Seitens der Aktionäre wurde der Ver-
Schmelzungsantrag scharf kritisiert , der für die Aktionär«

der Pfälzischen Bank eine Quote von 56 Proz. vorsieht, und
die Einsetzung eines Ausschusses von Aktionären und Ver¬
trauensleuten zur Prüfung der Regreßpflicht bezüglich
Stellung bezw. Stellungnahme zu den Fusions- und Liqui-
dationsvorschlägen verlangt. Nach langer Diskussion wurde
schließlich die Einsetzung eines Vertrauensausschusses be¬
schlossen. Die Kommission soll in der nächsten General¬
versammlung Bericht erstatten.

e Industrie und Handel.
* Dyckerh«ff n. Widmann in Biebrich a. Rh. Die Ge¬

sellschaft, die vor kurzem durch Beschluß der Generalver¬
sammlung ihr Aktienkapital um 1t Mill. M. auf insgesamt
24 Mill. M. Stammaktien, 6 Mill. M. Vorzugsaktien A und
2 Mill. M. Vorzugsaktien B erhöht hat, beabsichtigt ihre
Aktien im Laufe des Jahres 1922 an den Börsen von Berlin
und Frankfurt a. M. einzuführen. Der Geschäftsgang der
Gesellschaft die bekanntlich im In- und Ausland arbeitet,
ist befriedigend: das Unternehmen ist reichlich mit lohnen¬
den Aufträgen versehen, von denen ein großer Bestand in
das neue Geschäftsjahr übernommen wird. Für das Ge¬
schäftsjahr 1921 ist mit einer Erhöhung der Dividende
(i. V. 10 Proz.) zu rechnen.

- Chemische Fabrik Griesheim Elektron. Frank¬
furt a. M. In der außerordentlichen Generalversammlung
wurde der Erhöhung des Grundkapitals auf IW Mill. M.
durch Ausgabe von 10 000 Stück Stammaktien zum Nenn¬
beträge von ie 1000 M. mit Dividendenberechtigung ab
1. Januar 1922 zugestimmt. Die neuen Aktien werden zum
Kurse von 100 ausgegeben und von einem Bankenkonsor¬
tium gegen die Verpflichtung übernommen, sie zugunsten
der Gesellschaft nach Anweisung des Vorstandes zu ver¬
kaufen. Die Kapitalserhöhung wird damit begründet daß
der Wiederaufbau Oppaus bedeutende Mittel erfordert, wo¬
bei auf die Gesellschaft der Anteil von 10 Mill. M. entfällt.

Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Haus¬
bedarfsartikel in Wiesbaden vom 25, bis 31. Dezember.

Futtermittel
bei Händlern

Hafer . 10 kg
Heu . 25 kg
Krummstroh . . 50 kg

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eflbutter . 1 kg
Margarine . . . . 1 kg
Eier . . . . . . . . 1 St.
Vollmilch . ILtr.
Handkäse . . . . 1 St.
Kartoffeln , Zwiebeln
Eßkartoffeln . 1 . 1 kg
Zwiebeln . 1 kg

Gemüse
Weißkraut . . . . 1 kg
Rotkraut . 1 kg
Wirsing . 1 kg
Rosenkohl . 1 kg
Grünkohl . 1 kg
Ki. gelbe Rüben . . 1 kg
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Rote Rüben . . . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St.

g it . 1kg

enkohl (ausl .) 1 kg
:aneenbohnen l kg
Uschbohnen . 1 kg
ke Rüben . . l kg

Meerrettich . . . . 1 St
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endivien -Salat . . l St.
Feldsalat . l kg
Treibgurken . . . XSt.
Kürbis . l kg
Treibrettieh . . . »Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettiob. 1 St.
Tauch . 1 St.

Obst
Eßäpfel , deutsche 1 kg
Kochäpfel . 1 kg
Eßhlrnen . 1 kg
Kochbimen . . . . 1 kg
Quitten . 1 kg
Saure Kirschen . . 1 kg
Mirabellen . . . . 1 kg
Reineclauden . . . 1 kg
Pfirsiche . 1 kg
Weintrauben , deut . l kg
Weintrauben , ausl . :/»kg
Bananen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 StZitronen . 1 St.
Kastanien . . . . 1 kg
Walnüsse . . . . . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische
Hering , gesalzen . 1 St.
Hering , grün . . . 1 St.
SeewciSlinge (MerL) l kg
Schellfisch . . . . 1 kg
Bratsch ellfisch . . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg
Kabeljaui .Ausschn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg
Heilbutt i. Ausschn . 1 kg

Preis Mk.
von bis

80

50
7
3 50
4

-80

651-
86 -
65-

40

80

Preis Mk.
von bis

60

60

-50
-60
1 -

8
7 -

25

3
5
5

16
5
8|-
4 50
5

50

2 -

75

Steinbutt , ganz . . 1 kg
Scholle . 1 kg
Rotzunge (Limand .) 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Seehecht , ganz . . 1 kg
Zander , allgem . . 1 kg
Blankelchen . . . 1 kg

Geflügel und Wild
Gans . l kg
Enten , junge . . . 1 kg
Hahn . 1 kg
Huhn . 1 kg
Kapaune . 1 kg
Taube . 1 St.
Hase . . . . . . . 1 kg
Rehrücken . . . . 1 kg
Rehkeule . I kg
Rehvorderblatt . . 1 kg
Wildragout . . . . 1 kg

Fleischwaren
Schinken (gekocht ) 1 kg
Dörrfleisch . . . . 1 kg
Solperfleisch . . . l kg
Nierenfett . . . 1 kg
Schwartenmagen . 1 kg
Bratwurst . 1 kg
Fleisch wurat . . . 1 kg
Leberwurst . . . . 1 kg
Leberwurst , bess . 1 kg
Blutwurst , frisch . 1 kg
Blutwurst , Hausm . 1 kg
Roßfleisch . . . . 1 kg

älsenf rüehte u .Mehi
im Großbezug

Weizenmehl Nr . 0 100 kg
RogganmeblNr . O 100 kgBrot

chwaribrot (gemischte!
Brot aus Roggen - u.
Weizenmehl ) . 1 Laib

Weißbrot . . . . 1 Laib
Brötchen (frei ) . . 55 g

Kolonialwaren
Weizenmehl . . . 1 kg
Erbsen z. Kochen . 1 kg
Speisebohnen . . . 1 kg
Linsen . 1 kg
Fadennndeln . . . 1 kg
Weizengrieß . . . 1 kg
Gerstengraupen . 1 kg
Reis . 1 kg
Haferflocken . . . 1 kg
Gemischt . Backobst 1 kg
Kaffee , gebrannter 1 kg
Zucker , harter . . 1 kg
Speisesalz . . . . 1 kg
Schweinaschmalz,

ausländisches . . 1 kg
Tafelöl . 1 Ltr.
Salatöl . 1 Ltr.
Rüböl . 1 Ltr.

Heiz * und
Beleucbtnngsstofte

Steinkohlen . . . 60 kg
Braunkohlen¬

briketts . . . . 50 kg
Petroleum . . . . 1 Ltr.

|6G 64
|2(J 2' —

30 —
52 60 —
3( 3(
16 18
49 40

— —

44 ■16
4b 46
51 52
40 i4
50 52
10 11 —

8
4-— — 42 —

— — 2? —
— 20

80 32
61 72
4L 54
36 44
40 60
36 52
32 4k
16 28
28 _ 48
15 36
28 48
12 — 12 —

12 00 _
8 60

7 0 n 50
8 50 8 50

— — 60

12 12
8 10
6 13

10 16
16 20
12 14
9 12

15 20
9 30 10
9 9

80 88
11 — ii
1 1 50

SC 30
44 44
40 4
3b 36

*5 30

27 75
3 75 8 30

Wefferberichf «.
Bleteorolflfc. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

9. Januar 1922 7 Uhr 77
morgen.

2 Uhr 17
aaehm.

> Uhr 47
abend« Mittel

druck 1 aufO' u- Normalschwere 752. 3 763.5 .756 0 53.9
red . I auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Punstspannung (Millimeter ) .
Kelat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlagohöhe (Millimeter)

68.0
05
4.4
n

still

64.0
2.7 ä5.4 **
96

still
1.8

S66. 5
7.1
70
93

SW 1
0.5

64.5
44
6.6

93.7

Höchste Temperatur (Celsius ) : 8.5.

Wasserstand des Rheins
am 9. Januar 1322.

Niedrigste Temperatur : —1.8,

Rio kriech.
Mains:
Caub:

Nagel 1 09 m gegen 1 10 m am gestrigen Vormittag

. 1.68 „ „ 2.02 „ „ *

Wettervoraues»? für Mittwoch 11 Januar 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Fortdauernd trüb und regneriseh, mild, Westwind.

Entfettungskur
NPVPntn !“ bc hachtel 25 Mk. Alleinverkauf: 906

i; l«uVwil &Ui Schützenhofapotheke, Langgasse 11.

Dt« Uhtnö-Uusgctbe umfaßt 8 Seiten.
Hauptschriftleiter : fi . Lektsch.

’efnS ? » »Esch «" Teil: tz. L . fisch : für btn  Unter.
J&h a " *•? ,**• JE?1 •*Jaten  und provinziellen Teil, sowie«öenchislaal »Kd Handel: W. Etz ; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dernaus , sämtlich in Wiesbaden.
Vtllos bet L. © t It en b er g' sHen HofbuchdruckOt« iit äBictfeadtP



Heile v. Sicttttag, 10. Januar 1922. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erste«
Alle mündlichen und schriftlichen Vertrüge über

Brnm  oder vemiem
von in Preußen belesenen Grundstücken oder ibnen
gleichgeechteten Rechten (Bergwerken , Quellen-
anteuen usw.), sowie von möblierten und unmöb¬
lierten Räumen , die im Kalenderjabr 1821 in Gel¬
tung waren , sind spätestens im Januar 1922 nach
Tarifstelle 48 Stemoelgesetz vom 26. 6. 09 zu ver-
stemveln.

Die von Sanatorien , Fremdenvenstonen , Hotels
usw abgeschlossenenVerträge sind nur dann stemvel-
rrei , wenn die Räume vorübergehend für Tage oder
Wochen an Ortsfremde abgegeben werden.

Die Verpächter oder Vermieter oder ihre Ber-
iretet müssen ein Pacht» und Mietsverzeichnis auf-
stellen und es mit dem Stemvelbetrag einreichen:
beim Finanzamt . Serrngarteostrabe S, Zimmer 86.

»wischen8 u . 1 llbr;
bei den Stempelverteilern:

Buchhändler Sellmann (Schellenbergsche Buchbandl.),
hier , Kirchgasse 1;

Kaufmann Trum , hier , Querstraße 2;
Zaulm . Hermanni , Biebrich a. Rh .. Rathausstr . 40;
Rendant Abt , Hochheim a. M.

Die Verzeichnisse sind bei diesen Steuerstellen,
außerdem in Wiesbaden auf den Polizeirevieren
und in den Landgemeinden bei den Gemeinderech
nein unentgeltlich zu haben.

Wegen des starken Geschäftsverkehrs im Januar
wird empfohlen, die Versteuerung schon jetzt vorzu¬
nehmen. Verspätete oder unterlassene Versteuerung
zieht u. a. hohe Strafen (zehnfacher Betrag des
binterzogenen Stempels !) nach sich. Für den
Stempel haften auch die Mieter . Falls Verträge
aus früheren Jahren noch nicht versteuert sind, wird
nochmals dringend an Rachversteuerung erinnert.

Wiesbaden , den 19. Dezember 1922.
_ ______________ Finanzamt.

3m Januar 1922 sind alle

Automaten und Musikwerke
gern. Tst. 11 L. St . E . v. 26. 9. 1909 unter Vorlage
der Steuerkarte bei den zuständigen Zollstellen
(vauvtzollamt hier , Rheinbahnstr . 6, Zimmer 4 —
Zollamt Biebrich) in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vor¬
mittags zu versteuern . Bisher nicht versteuerte
Automaten und Musikwerke sind daselbst nachträg-

. Verantwortlich sind Eigentümer

Versteigerung
von ANTIKEN MÖBELN etc.
Morgen Mittwoch, 11. er., vorm. 11 Uhr,

versteigert ich
Itheinstraße 93 , ni

die zum Nachlasse des verstorbenen Frl.
Wilhelmine Stumpf gehörenden Mobilien ,

als:
1 alt Frankfurter Renaissance -Büfett
2 antike Cab inet-Schränkchen
Antiker, prachtvoller Barock-Tisch
Barock-Sofa, 6 gleiche Sessel
4 Barock-Stühle
1 Barock-Sessel und 2 Stühle
3 Barock- Wandkonsolen
1 geschnitzter vergold . Barock-Spiegel
Prachtv . Harfe , selten schönes Instrum.
1 antiker Spiegel mit Trumeau
1 Biskuit -Porz.-Gruppe unt . Glasglocke
versch. antike Tischchen und Ständer
Sekretär, Spiegelschrank, 2 Nußb.-BetUn,
2 Schränke , Kommode , Teppich u . sonst,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung 2 Stunden vor Beginn.

Georg .Glücklich
Taxator und beeidigter Auktionator,
Sachverständiger für antike Kunst.

Büro : Friedrichstraße 10. Telephon 3832.

(Midie WW)
Es wird hiermit be¬

kannt gegeben, daß vom
10. Januar bis zum
4., Februar 1922 am
Dienstag . Mittwoch . Frei¬
tag und Samstag jeder
Woche, von 10 Uhr vor¬
mittags bis 4 Uhr nach¬
mittags auf dem abge¬
holzten Teil des Tier¬
parks Platte von den
franzöl. Truppen Scharf-
schießubungen abgehalten
werden. Sicherheitsposten
sind an jedem Schießtag
aufgestellt. *
Wiesbaden . 8. Jan . 1922.

Der Polizei -Präsident.

^ichtMtl.Anzeigen^
Brennholz

100 Ztr .. kurz geschnitten,
wegen Raummangels ab
mseben. Näh . S. Schmi.t,
Noritzstraße 22

lich anzumelden,
und Inhaber. F243

Oberförsterei Chausseehaus
versteigert Montag , den 16. Januar 1822, vormittags
8 Uhr, ,m Restaurant „Taunusblick ":

aus der Försterei Eh - usseehaus, Distrikt 56
(Birken )' 38. 51 (Winterbuche ), 45 (Katzenlob) und
Totalität (Herdekovf) : Eichen: 1650 Wellen ; Buchen:

Rm Scheit , 143 Rm . Knüppel . 11850 Wellen;
Nadelholz : 30 Rm . Scheit und Knüppel;

d) aus Försterei Eeorgenborn , Distrikt 8, 9, 10
Schnepfenbusch. 14 Rumvclskeller , 22 Kimvaihag.
19 Rotekreuzkopf: Eichen: 80 Rm . Pfahlholz . 28 Rm.
Brennknüvvel . 960 Wellen ; Buchen : 270 Rm . Scheit,
149 Rm Knüppel , 3590 Wellen . F215

^kichenstammholz. Submission.
Das in unserem Sinterlandswald . Distrikt Seel-

bach 46, in diesem Jahre anfallende Eichenstammholz
soll rm Submistionswege an den Meistbietenden ver¬
kauft werden , und zwar:

43 Eichenstämme von 4—13 Meter Länge , 22 bis
56 Zentimtr . Durchmesser. 0,33—2.85 Fmtr . Inhalt.

Stammholzliste ist bei uns erhältlich . Nähere
Auskunft erteilt der Revierförster Rödler . Erbacher
Forsthaus , Post Langenjchwalbach.

Offerten sind mit der Aufschrift „Stnterlands-
wald versehen, geschlossen, bei uns einzureichen.
Die Oeffnrmg der Offerten erfolgt am 1. Febr . 19”
vormittags 11 Uhr . auf dem hiesigen Rathause im
Bessern der Interessenten.

Eltville , den 4. Januar 1922. F23
Der Magistrat.

Me MskelMW non
WM-MSenMMWm.

Zufolge Auftrags versteigern wir am

Donnerstag, den 12. Januar cr.
morgens 9J4 u. nachmittags 2)4 Uhr anfangend.

in unseren Auktionssälen '

3 Marktplatz 3
nachverzeichnetes herrschafltiches Mobiliar , als:
1. 1 hochherrschaftl. dunkel -eich. Schlafzimmer -Ein¬

richtung mit 6teil . Garderobe - u. Wäscheschrank,
Damentoilette u. Serren -Friseurtotlette;

2. 1 Herrschaft!, eich. Speisezimmer -Einrichtung,
besieh, aus : oracktv. Bükett . Aufbau mir SWpft

Herren-Schreibtisch mit Aussatz, Umbau mit
prachtvoll. Diwan , 2 Polsterst ., Tisch u. Sessel;
1 dunkel-eich. Umbau mit Diwan , Ausziehtisch
und 4 Lederstllhle;
1 Mahag .-Ecksofa mit Seidenbezug , 2 Sessel mit
Seidenbezug u. rund . Mahag .-Tisch;

schrank;

Ausschreibung
betreffend Neubau der Domänen -Kellereieu

zu Aßmanusbausen am Rhein.
Es werden öffentlich ausgeschrieben:

Los 1: Erd -, Maurer -, Asphalt - u. Staker -Arbeiten:
Los 2: Steinmetzarbeiten.

Unterlagen sind gegen vorherige Erstattung von
30 Mk. für Los 1, f
15 Mk. für Los 2,

soweit Vorrat reicht, von untengenannter Verwal¬
tung zu beziehen bezw. in den Eeschäftsstunden
9—12 und 3—5 einzusehen.

Die Angebote, vollzocen, verschlossen, versiegelt,
mit entsvrechender Aufschrift versehen, sind bis zum
Eröffnungstermin Äm

Freitag , den 27. Januar 1922, mittags 12 Uhr.
zu senden an die ^

Preuß . Bauverwaltung Aßmamrshauseu am Rh.
Zuschlagsfrist: 3 Wochen F22G, — , . . . . ■ „ — ——-.»«->Ä7Ls -»- Wach - (Eoulinffr.1.

' Nur zuverlässige Leute, mit gutem Leumund und
Zeugnis en wollen, sich melden.

6. 1 großer Frankfurter Barockschran. ,
7 1 prachtv. Marmorsäule mit echter französischer

Bronzegruppe:
8. 1 prachtvolles großes Gemälde , Selbstbildnis

Rembrandts , Kopie v. Ritscher-Dresden;
9. 1 prachtvolles groß. Gemii de: Wiuterlandschaft

von Prof . Heydenthal;
10. 1 großes Gemälde : Winterlandschaft , von Karl

Schulze-Düsseldorf;
11. 1 Smyrna -Teppich, 3X4 m. 1 Perser -Läufer;
ferner : 1 eich. Büfett , 2 eich. Ausziehtische, 10 eichene

Lederftühle, eis. weiß lack. Bett . Calongarnitur,
besteh, aus . Easir. •> Sesseln u. 5 Dolsterstühlen.
Sofas ca. 38 Rohrfessel-» pass, für Cakös. Kleider¬
schranken. Kommoden . Tischen. Stühle . Regulator
Niov- u. Dekoratlonsgegenständen ind. Basem
Kaffee- u. Teemaschinen. Luster für Eas - und
elektr. Lickt. Teonichen. Portieren . Lexikon
Herren- u. Damenkkeidern. 1 Serren -Seal -Pelz.
mantel mrt P -r, :rkragen . div. Pelzen , sehr schonen
Oelgemälden . Bildern , aal » Serrrnuhr . silberner
Damenuhr . Echmucksachen, Porneren . lü as . Por-
zellan, Küchenschrank, Eisschrank, Küchen- und
Kochgeschirr und vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
Bestchtigung Mittwoch , de« U . Januar , während

der Geschäftsstunden.

Rosenau & Wintermeyer
beeid. Taxator u. beeid, öffentl . angest. Auktionator.

Größte Auktionssäle Wiesbadens.
Telephon 6584. 3 Marktplatz S. Telephon 6584.

Zum sofortigen Eintritt werden nachRom“
zu 2 Kmdern im Alt. r von 8 u. 9 Jahren

eine Erzieherin
auS guter Famü e, Franzö, . sprechendu. ein

3inunecmQ&$mQonfn)
gejucht.

Nur schriftliche Angebote mit BildungS.
gang u>d L chtbld erbeten an Direktion ll,
Hotel Nassau, Wiesbaden. Per «örtliche
Vorstellung vorläufig zwecklos.

^ >sihs'I'iibni " ^ Hakat«re«, Gummiber ., a .le Ersatzteile
I OUtINllvLl Klauh , Bleichstraße 15. — Tel. 4806

zu billigsten Preisen.
Kompl . Anzugstoffe

3.10—3.20 Meter
von 280 Mk. an.

Mantelstoffe,
Raglan , Schlüpfer

etc.
preiswert abzugeben.

Kein Wen!

III ■ B111

Donnerstag , den 12. Januar
8—l2Uhr , im kleinen Saale iGesellschafts-Abend

mit

= Vorführung moderner Tänze1
durch

Julius u. Egon Biei*
u. Partnerinnen . F2ti

Eintrittskarte 30 Mk. Garderobegehühr 1 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Die Tribüne
Direktion Gustav Jacobyu. Victor von Schenck

u»»un»»u»nu»n»«»n»m»»»»»u»uu«»n»»u»iiiuu»»»»»u>»I
Freitag , den 13 Januar 1922,

abends 8 1/ , Uhr,
zum zweiten Male sensationeller Erfolg

Großer Operetten-Abend
mit Orchester In Kostüm und Maske

Eduard Rosen
Adele Krämer V.otor von ' ’chenek

Annl Hans -Zoepflel Faul Freudenberg.
1. Teil:

Arien und Duette aus der Operette
Das FUrstenkind

Mus»k von Frmz Lehar.
2. Tel:

Lieder, Duette und Terzette aus klassischen
und modernen Operetten.

Eintrit ' spreise k, Korbsessel 15 Mk., Sperrsitz
10 Mc., I. Park °tt 8.50 Mk., II . Parkett 6 Mk.,
Galerie I. R . 5 Mk., Galerie II . 3 Mk., Galerie

III . R. 2 Mk.
Vorverkauf tätlich 10—l Uhr Kasse im

Wintergarten , Born & Schottenfels und
Blumenthal.

Wiesbaden
Tuchversand

MWIlll 8.
Er . tief , solid. 2tür.
Kleiderschrank

mit Wäsche-Einrichtung u.
Eich. - Bücherschr. (Sonn¬
ecken) bill . abzug. Peter,
"ermannstrabe 17. 1 St.
lel. 2447.

« « « « » «
SNllsk-IUkl»

Pfund Mk. 7 .80
i« Kisten von 25 Pfd.

Mk. 7 .28Gto-BanDnuMii
Pfund MI. 11 .—

in Kistcn von 0 Pfund
Mk. 10 .78

Beste Fabrikate!
Groß . u. Kleiuveikauf.

Hermann8iiW
Marktplatz 3.

Telephon 6488.•MH«
(schnellste

RMen-
und MLuse -Dernfchtung
durch B ru skammerjäger
Schmitt , Bleichstr. 31, P

WKKKGOW

Herrschaftsmöbel
velgemälde und andere Bilder , Teppiche, Portteren , Chaise-

longue -Decken, Runst-Aufftellsachen, Antiquitäten,
Gold-, Silbersachen und Brillanten

,,  kaust zu hohen Preisen

Martha Gütlich,
DIQ

Reflaurant AhesT
Klopstockstraße 21.

Mktwoch:

Schlacht-Jesf.
Morgens:

Bratwurstu. Wellfleisch.
leim jetzt ferjenDen mm irischen Eiern

benutzt man getrockmtes, leicht lö sicherSIWeivollei.Uiiii "-“«w
zum Zubereiten von Eie.Pfannkuchen, Rühreiern,

Mayonnai 'en, Zwlchenipeis n etc.
Für Grossisten Spez alpreise.

Großvertrieb : Wagemannstraste 13, Wiesbaden.
In allen Lebensmittelgeschäften zu haben,

k- nt einceführte Provision »Vertreter überall gesucht.

Hobelbank
zu verkaufen.
Eemurerich. Wiesbaden,
Adlerstrabe 63. Hp. l.

Schreibtisch
(Elchen) zu verk. Möbel-

Weiland.^reinerei H. _
.lbeingauer Straße
Telephon 4693.

18t



Nr. lg. Dienstag, 10. Januar 1822.
Medizinal-Lebertran

V* Fl . Mk. 11.—
7 , 1. Mk. 20.—
Liter Mk. 30.—

Scott’s

Emulsion
7 , Fl . Mk. IS —

Drogerie Aisxi
Michel berg 9. Tel 652j

|Englisch]
pründl KonversationIn Privat

I erteilt gebild . Herr . Off.
I unt . J . 615 an Tagt 1.-Verl.

Friseuse
Isucht sofort

Giersch. Goldgasse 18.
Anständiges fleißiges

, » An
mit guten Zeugnissen für
kleinen Haushalt gesucht
Uhlandstraße 3. zweimal

I schellen.  _
Tiicht. Putzfrau gesucht.

täglich morg. um 8 Uhr.
i für 1—1« Std . Roth . .Wilhelmstr . 60. Zigarren-
]-eschäft. Norzu stell. 11—7.  |

Wiesbadener Tagblatt.

Sie haben nicht nötig die teure Ladinmiete n. Spesen mitzuzahlen!Herren-Sohlen 4V Mk.
Damen-Sohlen 32 ,,

Continental -Eummiabsatzeu. Gummisohlen billig.

R. Neusel, kWhmA,
Bedienung sofort. — Eingang durch den Hof, 2. Stock

— — Schuhe werden gratis abgeholt und zugestellt . — .

la Kern-
leder.

kferrschastsmöbel
Teppiche. Bronzen . Marmor . Kunstgegenstände . Aufstellsachen

kauft gegen sofortige Kasse (streng diskret)

Rasiermssseru. Klinp
in besten Quditäten zu
{r vorteilhaften Preisen.
Fachm . Nachschleifen in

eg . Werkstätte . 20
A. Eberhardt jr.

Stahlwaren
BFaulbrunnenstraße 6.
Mer WM«
für kleine Figur , sowie
ffiilomcpu. Wer
für gesetzte Figur , sehr
preiswert zu verkaufen.

Blum.
Luisen straße 26. Gib . 1.

Neue blaue
Konfirmanden-

An- ^
in großer Auswahl sehr
vreisw . zu verk. Blum
~ ' " ‘ 26. Ktb . 1.

JÜfftt. solide Putzfrau
gesucht täglich (außer
Sonntag ) von 9« —10«
Uhr morgens . Albrecht-
strabe 23. Part . Porzustell
morgens von 9—12 Uhr.

Eine Monatsfrau
für dauernd täglich einige
Stunden gef. Wilh . Held,Bäckerm.. Avlerstraße 51.

Saubere Frau
od. Mädchen zum Putzen]
in kl. Haushalt gesucht
Gneisenaustr^ 19. Part , r.
_ Verloren
Sonntag mittag Park -Bar

goldene
Krawattennadel

ierle im Brillantsvlitter
^urückbringen gegen gute
Belohnung an Solleweyn,
Roritzstraße 3. 1.

Brillant-
Ohrring

(2 Steine ) auf dem Wege
zum Neroberg verloren.
Abzugeben gegen gute

Telephon
3253. Zimmermann Rerostratze

18.

vrersw. zu verk. Blum Abzugeben gegen gute
Luisenstraße 26. Gth . 1.  Selobnung beim Pförtner
Pr . n. H.-Gummi -nantel . Palast -Sotel. _

n. nicht getr . (m. Er .) um ^
ständeh. bill. Bernhardt,
^otzbeimer Str . 20. M . 3
stäi

Shaisel.. neu. vr . Arbeit
billig. Bernhardt , Dotz-
beimer Straße 20. Mtb . 3

Pracht. Diwan
Ehaisel., 2t. vol. Kleider¬
schrank. Küchen- Einricht,
weiß. Metallbett . Kinder
bett . Stühle bill . zu verk.
Meier. Adlerstraße 63.

Sonntag brauner IeE
ö.-Handschuh verl . Gegen
Belohn, abzug. Petschke,
Döbenstrabe 9.
Teil eines goldenen

MmMeiiliioiifes
mit Perlmutt Samstag I
nachm, verloren . Gegen [
gute Belohnung abzugeb.
resselbachstraße 4. 1.

Verloren
DllMli-AmmisW.

öeg. Belohn , abzug. vorm.
illofs. Gr . Burgstraße 3.

American Lins . II
Regelmäßige Passagier - und Frachtdampfer

Hamburg- Jfov Vvrk.
Passagierdampfer,

Doppelschraubendampfer „Haverford “ . - • 18 . Jan.
Doppelschraubendampfer „Mongolia “ . . . . | . Febr.
Dreisehraubendamufer „Minnekahda “ - . 15.
Doppelsehraubendampfer „Kaverford “ . . . | . März
Doppelsehraubendampfer „Mongolia “ . . . . 15.
Dreischraubendampfer „Minnekahda “ . . 29 . ”
Doppelschraubendampfer „Manchun a " . . . 12 . April

Fassagiere benötigen vorgeschriebene Ausweispapiera.
Frachtdampfer:

Hamburg - Baltimore , Hamburg -Boston
Hamburg -Philadelphia usw.

Auskunft erteilen : pgg

American Line
Hamburg , Börsenbrücke 2,

oder: Born & Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

bi . Solz u. Arbeit , rund
vorgebaut , mit 7 Türen u.
3 Schubl., . Kom.-Schranr

§31ut..mit7Schubl..et*,erttko. Schlafzim.. vol
tuhle^ eichener Schrank

Itur . Schrank. 2tür . vol
Schrank. Diwan . Ottom
Regulator . Nähmaschine
Bauern - Nivv- u. Pilz
ttsche. Etcken- u. Rußb.
Jusztehtische. l Sofatii*
Kuchen-Einrichtung , einz
Kuchenschr.. Küchentische
Mabag . - Stühle . Tafel-
klamer. eis. Bettstellen
weiß u braun . Aquarium
Eviegel. Tafelaufsatz u.
Leiterwagen verkauft

Dmg-Schlesinger.
Nettelbeltstraßê IT.

,,§ ebr scĥ Bücherschranr
(schw. Eich.) m. sch. Blei
Kergl.. s. vrw . Bernhardt.

Mcimer Str . ro M . 3

Mantelgürtel.
grün . Stoff , verl . Ab? >ug.
leg. Belohn . Kaiserbad
Zilhelmstr.. beim Portier
Schwarzer Dam .-Elaeö-
andschuh (rechts)

Flaschen.
Abermalige Preiserhöhung

für lange Weinfla chru, Kognak-, » ordeauxflaschen.
sowie andere brauchbare Flaschen. Kaufe auch Selt-
korke. leere Säcke. Pap er, Lumpe», Metalle , A.t-
Eise» znm höchfte» Pre >».

Althandlung Fr. Acker.
Anknfstelle Wellritzpraße Ll. Telephon 3931.

Postscheckkonto 19659.

der echte »Marke Hei z«

Ml -MnM
Bestes Mi tel für die

Kopfhaut ' F66
Schloß -Drogerie.

_ Cbaisel .. Kinderbett.
Äom.. 30 Pfd . Roßhaare,
«oei Ausbängekasten mit
Smegel . Zimmer - Fahr¬
stuhl zu verk. Saselau.
Bokevlatz 6. Part.

. Pt . Eckmbm.-Masch.. seh
dünn Kovf. verk bill°e,LerM ardt . Doüb. Str . 20

1 Paar Ski-Schuhe

Mk!. 8kM
Ml ? UW
auft u. bezahlt am bestenKlein

—Eoulinsti- aße 6 1 Fd

.Mel, reütettsil.
tePÄiri;
_ - Vmno . Flügel

an Landesbant verloren.
Kaiker-Friedr .-Ring 87. 3.

Schäferhund.
Vi. Jahr alt . nicht rein.
Samstag abend abhanden I
gekommen, auf ü. Namen!
.Roland " hörend . Wieder¬
bringer erhält Belohnung
Riehlstraße 4 Part.

| Gegr. 1866. Tel. 266.
Beerdigungs-

Anstalten

Mö - PW
Firma

Mols Limboch
Ellenbogengasie 8.

I Pr . Lager in all . Arte«
Holz- und

|Metall-Särgen
zu reellen Preisen.

I Eigene Leichen-Wagen
und Kranzwage«.

Lieferant des Verein»
für Feuerbestattung

| Lieferant d. Beamten¬
vereins.

!MMsMMesbM^
Sterdeiälle.

Am S. Jan . : Ehefrau Amalie
Temming geh. Buhlmann .öSI .:
Generalmajor a. D. Manfred

I A.aller, S J -: P rimtmtrjn

Gott dem Al mächtigen hat es gefallen, meinen
innigstgeliebten Gatten , unsern lieben Bruder , Schwagerund Onkel

Herrn Or. ml Adolf Saildftage
im Alter von 73 Jahren nach längerem Beiden am Sams¬
tag vormittag zu sicü zu nehmen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen?
Frau Margarete Sandhage.

Wiesbaden , den 9. Januar 1922.
Kaiser -Friedrich *Ring 49.

Die Beisetzung findet in Würzburg in der Familien¬
gruft statt.

Ludwig ö̂ k' .8es I ’uuucc B Ü.; V runonerm
F Ami ft. Eltville . Anna Löhme. 71 I . . Ehefrau
S-mwolh Q I -ps 1/)S Enima Reimann geh. Schneider.

§ > 10- 15 000 Mk. u
Selbstbetätigung gesucht^
SSL  u . S . 614 Xacifif=yiT

lD.2kl.Ubeltskäme
J as “to . zu mieten

Uucht . Off. unter E . 614
den Tagbl .-Verlag

2s I . ; Ehefrau Amalie « rau.
dach geb. Beriraud , 17 I . ;
Kind Pauline Broiende. 6 Std.
—7.: Ehefrau Pauline Brofende
lieb. D .urn. öl I . : Ehefrau
AlchUste Wulff geb. Smolinski,
t7 I . ; Kind Karl Brauer , l I .:
Kind Gabriele Maria Nettcr.
ö Monate .- Witwe Luise Bart-
mann geb. Schlot», 62 I . —
6.: Buchbtndergehilfe Friedrich
Wetzel, 32 I . ; Ehefrau Ella
Hatz geb. Müller, 45 I.

Heute entschlief sanft nach langem, schwerem
Beiden mein lieber Mann, unser guter Vater und
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Kannenberg sen.
Die trauernden Hinterbliebenen »-

Frau Karol ne Kannenberg , Wwe.
Hermann Kannenberg
Otto Kannenbe g und Frau
Karl Kannenberg jr. und Frau
Adolf Messer und Frau, geb . Rannenberg

und vier Enkel

Wiesbaden (Hellrr.undstr . 17) , den 9 . Januar 1922.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 12. Jan . 1922

nachmittags 4*/4 Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

Llveild-rllrsgave. Erstes Blatt. Sette 7.

Allen Verwandten und . Bekannten die
traurige M .tteilung, daß unser guter Vater

UM Bund
am 5. Januar nach längerem Leiden sanft
verschieden ist.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

Wiesbaden » den S. Januar 1922.

Beerdigung : Mittwoch nachm. V-L Uhr
auf dem Südfriedhof.

Gestern mittag wurde meine gute, treu-
| sorgende Mutter . Schwiegerntuiter , Groß¬

mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Wilhelmine Erdnitz
von ihrem schweren, mit Geduld ertragenem
Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Auguste Reppert, geb. ffrdniß,
Christian Reppert und Kind.

Wiesbaden, den v. Jan. 1922.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 1»/. Nhr
von der Trauerhalle des Süo .riedhofer aus.

Es ist bestimmt in Gottes Rat , daß man
vom Liebsten was man hat, muß scheiden.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere innigstgeliebte, treu 'orgende, unver¬
geßliche, gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter ~

Frau Lina Stecker, Wwe.9
geb. Fröhlich

nach langem, 'chwerem, mit großer Geduld
ertrag nem Lei en am Sonntag , 8. Januar
morgens 4»/ , Uhr, zu sich in die Ewigkeit
zu rufen. Die tieftrauernden Kinder:

Familie August Stecker,
.m . Familie Heinrich Stecker,

So n Jakob Stecker,
Mariechen Geyer, geb.Stecker,
und Witly Geyer.

Wleavaden, Rheinstraße 66, 3.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, Il .Jan.

nachm. 21/,  Uhr , auf dem Südfri .-dhof statt.

Heute früh 8 Uhr entschlief sanft nach
kurzem, schwerem Leiden Plötzlich und
unerwartet unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutier und Großmutter

im säst vollendeten 71. Lebensjahre.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

August Gilberg.
Wiesbaden , den S. Januar 1922

Borckstraße Ü.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 12. dS. Mtt ., nachmittags 2*/4 Uhr,
von der Leichenhalle des SüdfriedhoseS
aus statt.

Todes -Anzeige.
Dem lieben Gott hat es gefallen,

meine braven, guten Mann , Ba 'er, Groß¬
vater , Schwiegervater und Bruder

Herrn Wilhelm Stork
pens. E senvahnbeamter

Veteran von 1866 und 1870/71
im 82. Le ensjahr Sonntag nachm. 7,4 Uhr
von feinem schwerem Leiden zu erlöen.

Die trauernd Hinterbliebenen:
Frau Stork -verw. Weber
Familie Wilh . Stork
Familie Karl Stork.

Wiesbaden, Blücherstraße 44.
Die Beerdigung findet DonnnerStag,

den 12. Januar , nachmittags 3‘/ , Uhr,
auf dem Südjriedhof statt.
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kl«Sonder-Ansebot in Knaben-u.JOnsi.-
Kleiduni zu bedeutend ermüuiiten
■ Inventur-Aus Verkaufs-Preisen!

** \ *

— Nur gültig bis Samstag , den 14. ds. —

Ein*Posten Knaben "Mäntel
fiir das Alter von 6—16 Jahre, aus strapazierfähigen Stoffen U. in versch. Formen, Hi
jetzt zum Ausverkaufspreis von . .

Ein Posten Frühjahrs - Mäntel
für das Alter von 5—16 Jahre, in Sport-Form, mit aufgesetzten Taschen, ferner ^ A W0
ein Posten flotter, zweireihiger Ulster, I H
jetzt eingeteilt in Serien zu 185.— und . . . .

Knaben- und Burschen-Ulster  —
für das Alter von 12—17 Jahre, in dunkelfarbigen und hellgemusterten Cheviots, Jß  p§
j tzt eingeteilt in Serien zu 235 .— und . ÄrffJr ’tF«

Kieler- Paletots
für das Alter von 2—14 Jahre , aus reinwollenem Melton, mit Armstickerei, ferner
1 Posten flotter, eleganter Raglans, —■
jetzt zum Ausverkaufspreis von . . .

Kaglans imd Schlüpfer
für das Alter von 9—14 Jahre, aus apart gemusterten Cheviot- u. Flauschstoffen,
in flottem, modernem Schnitt und tadelloser Paßform 1 Untea diesen Pos en be- JR M V
fmden sich auch viele Stücke für das kommende Frühjahr 1 . Fm Jr H
Jetzt cingeteilt in Serien zu 750 .—, 800 — und . TC O fjPt

*

Wenn Sie Geld sparen wollen , da,nn kaufen Sie
auch jetzt schon Anzüge für Frühjahr u . Sommeri

»chüler -Anzüge .
für 'das Alt r̂ von 6—10 Jahre , aus Buckskinstoffen, m^ hochgeschlossener fäoan * U ] % Hzum Ausverkaufspreis von . • . .

Knaben- und Scliiüer - Anzüge
für das Alter von 3—8 Jahre , aus guten, strapazierfähigen Stoßen, in hochgeschlossener J M,

Binsen -Anzüge
für das Alter von 2—6 Jahre, aus bräuni. gemusterten Cheviots, mit ganz gefütter - B wm
ten Hosen, zum Ausverkaufspreis von . . . . . . ÄiJPU ' t

Blusen - und Jacken -Anzüge
für das Alter von 3—10 Jahre , in ganz modernen Farben nnd flotten Formen, AA |y
z. T. aus reinwollenen Cheviots und mit ganz gefütterten Hosen. Beste Strapazier- —
Anzüge! jetzt eingeteilt in Serien zu 875.—, 295 .— und.

Koinmunikanten-
und Konflrmanden-Anzüge aus blauem Diagonal-Cheviot ; ferner 1 Posten Sport-
anzüge in offener und hochgeschlossener Form, für das Alter von 14—18 Jahre , ^ m
aus farbig gemusterten Kammgarnen, besonders strapazierfähige Schulanzüge, I M
jetzt eingeteilt in Serien zu 285 »— und . Av V6

Sakko-Anzüge
■

mit langen Hosen, für das Alter von 9—14 Jahre , aus ganz vorzüglichen, halt¬
baren Qualitäten , in vielen modernen Farben und den neuesten Formen 1 Die
Auswahl ist eine ganz besonders große und dieser Posten ist eingeteilt ^
in Serien zu 600 .—, 475 .— und . . . . KJf  E

Burschen -Anzüge
für das Alter von 14—17 Jahre , in Sakko-Form, sowie Sport-Form, mit aufgesetzten
Falten-Tascheu usw., Hosen mit Umschlag. Diese Anzüge sind aus ganz vorzüg¬
lichen, haltbaren Qualitäten hergestellt und von vollendetem Schnitt und Paß¬
form. Dieser Posten zeichnet sich außer seiner Preiswürdigkeit noch durch eine JK M V
besonders .vielseitige Ausmusterung aus und ist eingestellt in Serien zu 900 .—, Fm  0
600 .— und . . . . “ V <Jr®

Ferner ganz besonders preiswert:

Gabardine -Mäntel / Loden -Mäntel / Loden -Capes / Schüler -Hosen

Jedes Kleidungsstück ist mit dem Inventur - Ausverkaufspreis ausgezeichnet . "MG

Wiesbaden

Selbst für weit entfernt Wohnende lohnt sich — der tat¬
sächlich außerordentlichen Ersparnisse wegen — eine
Reise nach Wiesbaden zwecks Einkauf bei meiner Firma!

Neuser Kir« liga$&e 42

49

»Anzug paßt tadellos.
Anbei Restbetrag der Rechnung.
Besten Gruß.

Reg .- Ober-Insp. G., Coblenz.“
Derartige dauernden Beweise meiner

Leistungsfähigkeit , trotz außerordent¬
licher Billigkeit sollten auch Sie veran¬
lassen, sich endlich von diesen Tatsachen
durch einen Versuch zu überzeugen.

Beachten sie meine täglichen Inserate
mit Preisen.

Swatd Wenzel,
»Tuchgroßhandlung,

verbunden mit feiner Maßschneiderei,
Zweig-Niederlassung: Wiesbaden,
Oranienstraße 14. :: Tel. 1297.

Gummibesohiung
aufvuikanisiert, nicht genagelt.

Gummisohlen für Damen . . . Mk. 20 .—
Gummisohlen für Herren . . . „ 24 . —

Gunfmiabsätze billig und gut.
Werden sofort aufgemacht. Man kann darauf warten.

Goliatü-Schuhgesellschaft
nur Coulingstraße 3. Telephon 6074.

Frisch eingeiroffsn:
Mecklenburger Landeier

la Mecklenburger Molkerei'-Buttier.
Stets hiesige Sandbutter.

Stets frischt
Sämtliche Mecklenburger Fleisch- u.

Wurstwaren
Spezialität: Gekochter Schinken

Mecktenb. u. Hamb. getc. Mettwurst
Grobe Land-Mettwurst

la Zervelat-, Landleberwurst und
Kalbsleberwurst

sowie. Lukullus“-Schweinebraten
gaut X priswirt.

Mecklenburger
Butter' u. Sier-Hans

Kirchgasse 17.
Inhaber : Schultz 4 Jung.

Best«Elitz für Mop!
Feinste HaiisinnA Mein perM. 8 Mk.

„ Faden-Meln perM. 9 Ml.
Prima Wahm-Margarine per Psd. 2VM.

engl, wetze Mnseise ä5ü
MnheSm WWmM-tz««s

Michelsberg 21. ESe Schulberg.

Billiger als Frachtgut : :
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Eilfnlirdiensf*
Wiesbaden , Mainz und zurück.

Abfahrt täglich:
Von Mainz 9 Uhr vormittags, Rheinallee 21.
Von Wiesbaden 3.30 nachm., Nikolasstraße5.
L. RETTENMAYER , Wiesbaden,

Nikolasstraße 5. Tel: 12, 116,124, 242,6611.
Mainz , Rheinallee 21. Tel. 860.

Exakte Installationen
aller Art.

Reinh. Mentzel, 6onnsnLerger Ar. 82.
F. 4077.

Off af ton!
Brill .-Ring

über l 1 . St., lupenreiner , feiten schöner blauw. runder
Stein , Riug ganz Platin , gegen Gebot aus Privathand

.0» verk. Hermann Mersch, Wiesbadener Hch
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